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DRALOWID.VGRTRETER 


io-Einzelte 

DEUTSCHLAND 

ALT MARK (Sender Magdeburg): Walter Katzsehke, 
Magdeburg, Spielgarten-Frivatstr. 5. 

BAYERN I (Sender München): Wilhelm Ruf, München, 
H ermann- Lingg - Straße 4, Tel: 596 056. 

BAYERN II: Ludwig Kazmeier, Nürnberg. Neutorstr. 3, 
Tel.: 27 322 

BERLIN und BRANDENBURG: Otto Engel, Berlin NW 7, 

Schiffbauer dämm 30. Tel.: D 2 Weidendamm 2745, 
BREMEN: G c br Deus, B rem en, Eli hör n s tr aß e 39. 

Tel.: Weser 84 709. 

HAMBURG: Ernst Weidemüller, Hamburg 1, Glocken¬ 
gießer wall IG. Tel.: 32 78 16' 

HANNOVER und BRAUNSCHWEIG: J, II. Brink, Han¬ 
nover I M, Am Schiff graben 61. Tel: 3 3791, 
NORDHESSEN (Sender Kassel): 0. H. Muent zenberg, 
Kassel Wilhelmstr. 5 Tel,: 3300, 

OSTPREUSSEN (Sender Königsberg): Hellmuth Rosen- 
thal, Königsberg L Pr. f Mitteltragheim 35. Tel.: 35 587. 
POMMERN: Eugen Bauer, Stettin, Berliner Tor 2—3. 
Tel.: 22Ö88 u. 22 677. 

RHEINLAND I: Kurt Reichenberger, Köln a. Rh., lioon 
Straße 59. Tel.: 21 32 73, 

RHEINLAND II: Wodtke Sc Co., Kiekt rizitäts-G. m. b„ LE, 
Düsseldorf, Gneisenaustr. 36. Tel: 35 973a 
RHEINLAND III: Walter Heise & Co., G. m. b,,H., Duis¬ 
burg, Hohe Straße 45. Tel.: S. A. 24 951 u. 24 952. 
RHEINLAND IV; M. Closlien, Trier, Petrusstraße 4. 
Tel: 3910. 

RUHRGEBIET I (Essen): Friedrich Hassel, Essen, Kau- 
penstr. 12, Tel.: 27 891, 

RUHRGEBIET II (Remscheid): 11 erma n n Esser, R em - 
scheid, Rurgerstr. 12. Tel: 45 842. 

SAARGEBIET# Schaltenbrand Sr Co., Saarbrücken 3, 
Friedridh-Ebert*Straße 10. Tel,: 3473. 

SACHS EIN I (Dresden): Radiogroß vertrieb Adolf Struve, 
Dresden.-A. 1, Chmüanstraße 25. Tel: 20 853- 
SACHSEN II (Sender Leipzig): Kurt Pietzsch, Leipzig 
C I, Elisenstraße 42. Tel.: 38 924. 

SACHSEN III (Chemnitz); Paul Baumann, Chemnitz, 
Annaberger Straße 2E Tel.: 26 616. 

SCHLESIEN (Sender Breslau): Funkbedarf Otto Meuw- 
sen, Breslau 2, Neue Tasdhenstraße 21* Tel.: 59186* 
SCHLESWIG-HOLSTEIN: Radio-Vertrieb Kiel Inhaber 
H. Hanna Martens, Kiel, Ringstr. 36. TeL: 732. 
SUDOEUTSCHLAND I: Julius Jcssel, Frankfurt a* M, y 
Weiß trauen Straße 8* Tel: Hansa 27 344/45. 
SÜDDEUTSCHLAND II (Sender Freiburg): Wilhelm 
Nagel, Mannheim C3, 6. Tel: Mannheim 6248, Filiale: 
Freiburg i. Br., Merians/traße 26. Filiale: Karlsruhe: 
Karl Straße 22. 

SÜDDEUTSCHLAND III (Sender Stuttgart): Adolph 
Gömmel, Stuttgart, Rasemenstraße 42. Tel: 62 601. 
THÜRINGEN: Erich A. Reinecke, Erfurt, Epinay str* 40. 
Tel: 22 780. 

WESTFALEN I (Osnabrück-Bielefeld): Willy Piper, Os¬ 
nabrück, Buer sehe Straß e 85. Tel: 6694, 


■ I V u n d Zubehör 

WESTFALEN-II (Dortmund): Hermann Lambeck, Dort¬ 
mund, Höheren 11 6. Tel.: 24 641/42* 

AUSLAND 

BELGIEN: L, M. Moyersoen, Brüs sei, 39. rue Navez. Tel.: 
15. 90. 40. 

BULGARIEN* Nicolai Djebaroff, Sofia, ul. Aksakow 
Numni er 5. Tel.: 514. 

DÄNEMARK: G. Skarstefen, Kopenhagen, Lavendel 
straede 16. TeL: 12 313 — 12 860 
DANZIG: E. Nagrotzki, Danzig, Langcrmarkt 18. 

Tel.: 27 373. 

ES I LAND: Arnold Witt, Riga, Gr. Bandstraße 22, 

TeL: 21 197, 

LINNLAND: O/Y. Winko Helsingfors, Berggatan 4. 

TeL: 35 295, 

FRANKREICH: Duplay et Sor. Paris (lOe) 13 Rue de 
LAqueduc. Tel: Nord 61 — 70, Nord 61 71. 

GRIECHENLAND : G. Maltsioiotis Sr Cie., Athen* 

Tel.: 56 — 58, 

GROSSBRITANNIEN und IRLAND: W. II Sternefeld, 
London W 2, 178, , Gloucester Terraee, 

HOLLAND I (Atnateurbedarf)- N. V. Ramie Union, En¬ 
schede, T el*: 121. 

HOLLAND I! (Industriebedarf): W. G. van den Berg, 
Hillegersberg-Rotterdam, Jan van Ghestellaan 43, Tel: 
41, 93 i Ro tt erd am. 

ITALIEN I: Coinarel, Mailand, Via Tamagno 5. 

Tel: 265—087. 

ITALIEN II: REI T\ '-Radio-Elektro-Fonica Italiana, Rom, 
Via Parma 3, Tel: 44—'217. 

LETTLAND: Arnold Witt, Riga* Gr, Sandstraße 22. 

Tel: 21197, 

LITAUEN: Lazar Fraenkel, Kowno, Prezidento g-ve 6* 
Tel.: 27 — 37. 

NORWEGEN: W. Meisterlin, Oslo, Skippcrgt. 21, 

TeL: 20 262 — 22533. 

POLEN: Reicher Sc Co, t Lodz, Piotrkowska 142, 

Tel: 145 — 57. 

PORTUGAL: Schütte & Co., Lissabon, Rua da Victoria 53, 
Tel.: 21945, 

SCHWEDEN: Concen tra H , C. Aug ustin, 11 äl singborg. 

Trädgardsgatan, 17. Tel : 3260. 

SCHWEIZ: Seyffer Sc Co., Zürich. Kanzieistraße 126, 
Tel: 56, 956/57, 

SPANIEN; Radio-Elcctricidad Juan Giesenregen, Barce¬ 
lona, Cortes 512. Tel: 31014. 

SYRIEN: Fankhaenel Sr Kronfol, Beyrouth, B. P. 88, ’ 
TSCHECHOSLOWAKEI: E Schmelkes, Prag I, Ce- 
letna 3. Tel: 60 4 —64, 62, 7. 00, 

TÜRKEI; Ahmet Neeip, Istanbul-Galata, Banka sokak 1. 
Tel.: 21963. 

UNGARN: Siegm, Me ebner, Budapest, V*, Pusztaszeri 
ucca 43b, TeL: 204—■ ÖG. 

VEREINIGTE STAATEN VON NORDAMERIKA: Lud 

■wig R. Biber, New-York City (N. Y.) s 117, Liberty 
Street, Kabeladresse: Triotest. 


Pantohm-Widerstände für die Stark- und Schwachstrom-Industrie 


DEUTSCHLAND 

BAYERN (nördlich der Donau); Ludwig Kazmeier, Nürn¬ 
berg, Neutorstraße 3. Tel.: 27 322. 

SACHSEN: Fritz Campe, Dresden A., 24, Kulmstraße 5. 
Tel: 20 230, 

WÜRTTEMBERG: Alfred & Viktor Deusch, Stuttgart, Jo¬ 
hannesstraße 19. TeL: 62 902, 

r AUSLAND 

BELGIEN: L* M. Moversoen, Brüssel, 39. rue Navez. Tel: 
15. 90, 40. 

DÄNEMARK: Th, Animentorp-Schmidt, Kopenhagen, 
Ostcrgadc 31. Tel: Central 1344, Nora 5200. 
FRANKREICH: Duplay et Sor, Paris (lOe), 13, Rue de 
LAqueduc. Tel.: Nord 61 — 70, Nord 61 —71. 


GROSSBRITANNIEN und IRLAND: W. II Sternefeld, 
London W 2, 178, Gloucester Terraee, 

HOLLAND: W. G. van den Berg, Ilillegersberg-Rijtter- 
dam. Jan van Ghestellaan 43, lei.: 41 937 Rotterdam. 

ITALIEN: Comarel Mailand, Via Ta magno 5. 

Tel.: 265 —4)87, 

ÖSTERREICH: Carl Wildner. Wien XV, Alliogasse 2. 
Tel.: U 31 —>2 — 57, 

SCHWEDEN: Bi'rgcr Carlson & Co. A/B, Stockholm, 
R egeringsgatan 4 6. TeL: (1) 13 715* 

SCHWEIZ: j. Sehmid- Matthey, Henliberg-Zürich* 

Tel.: 912. 105. 

SPANIEN: Radio-Electricidad Juan Giesenregen, Barce¬ 
lona, Cortes 512. TeL: 31014. 

VEREINIGTE STAATEN VON NORDAMERIKA: Lud¬ 
wig R. Biber, New-York City (N. Y,], 117, Liberty 
Street. Kabeladresse: Triotcst. 


FUr die nicht auf geführten Länder und Bezirke werden repräsentative, fachmännisch geleitete Firmen als Ueneralvertreter gesucht. 
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jDer Kleinsuper 

V on HERBERT BAHR 


(3 .Abbildungen) 


Während noch in der vorigen Funksaison der Fünf’ 
röhrensuper führte, hat jetzt" der Kleinsuper mit mW 
3 Röhren den Geradeausempfänger zum Teil verdrängt. 
Der Kleinsuper ist allerdings erst dadurch möglich ge¬ 
worden, daß Röhren sehr hoher Verstärkung auf den 
Markt kamen und die Spulen Systeme so dämpfungsarm 
wie möglich gestaltet wurden. Es ist selbstverständlich, 
daß nur hochwertigste Isolicrmaterialien, wie Frequenta 
tind Spulen aus Hochfrequenzlitze Verwendung finden 


Die Schaltungen, 

Die Abh. l zeigt das Schalt Schema für Wechsel- 
strom-j die Abb. 2 für Gleichstromanschluß. Beide 
Schaltungen stimmen, abgesehen von den Zuleitungen 
der Heizkreise und dem Aufbau des Netzteils, über¬ 
ein und beide Geräte sind in der Fernempfangs 
leisfutig gleichwertig. Sie bestehen aus der Misch¬ 



dürfen, sollen mit einem Drei röhrensuper wirklich Höchst¬ 
leistungen erzielt werden. Der hier beschriebene Drei¬ 
röhrensuper ist in 2 Ausführungen für Gleich- und 
Wechsclstromanschluß gebaut worden. In der Leistung 
sind beide Geräte annähernd gleich. Das Wechselstrom- 
gerät ergibt infolge des größeren Endrohres größere Laut¬ 
stärken. Beachtlich ist der überaus einfache Aufbau und 
das Vorhandensein relativ weniger Schaltelcmente. Und 
tatsächlich ist in dieser Hinsicht der Dreiröhreaisup-er 
als Vierkreis er schneller und billiger auf gebaut, als ein 
leistungsfähiger Zwei- oder gar Dreikreiser nach dem 
Geradeau sp rinzip. 


rohre, dem zweiten rückgekoppelten Audion und der 
Endstufe, Als Mischrohr muß ein Schirmgitterrohr 
hoher Steilheit Verwendung finden. In den Schalt^ 
scheinen wird die zu empfangende Welle über den 
Trafo A an das Steuergitter des Mischrohres ge¬ 
leitet. Im Anodenkreis des Mischrohres ist hinter 
dem Primär kr eis des. Bandtrafos B der Ueb er lage¬ 
rungskreis angeordnet, und die U eher läge rung von 
Eingangs- und OscillatorSchwingung wird durch den 
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Kreis in der Kathoden! eit ung des Mischrohres ver¬ 
mittelt. Die im Anodenkreis des Mischrohrs ent¬ 
standene Zwischen frequenz wird an das Gitter des 
zweiten Audion geleitet, nachdem der Bandtrafo dafür 
gesorgt hat, daß nur die Zwischen frequenz ausge¬ 
filtert wird. Das Audion ist mit einer Rückkopplung 
versehen, die nur einmal nach dem Aufbau des Emp¬ 
fängers auf den. günstigsten Wert eingestellt wird. 
Zur Rückkopplung dienen die Spule RK des Band- 
trafos und der Kondensator C 5 (Abb. l) bzw, C 15 
(Abb, 2). 

Um eine Ueb erst euer urig des Gerätes — namentlich 
beim Empfang naher und starker Sender — sicher zu 
vermeiden, muß ein ohmscher Lautstärkeregler vor¬ 
gesehen werden, der parallel zu der Spule 1—2 des 
Antenncntrafos liegt. Im Gegensatz zu manchen 
Regleranordmmgen auf der Niederfrequenz Seite ar¬ 
beitet diese Einrichtung ohne Veränderung des 
Klangbildes. Das Potentiometer, bestehend aus den 
Widerständen R 2 und R 3, ist zum Abgriff der 
Schi rmgittersp arm urig des Mischrohres vorhanden. 


dem ohm’sehen Gesetz ist bei bekannter Spännungs- 
Verringerung und Bekanntem Erregerstrom als bekannt 
voraus zu setzen. Selbstverständlich ist dieser Wider¬ 
stand zur Aufnahme einer großen Leistung genügend 
groß zu wählen, da seine Belastung bei einer Span¬ 
nungsverringerung von 80 Volt (Erregerspannung 
220 Volt, vorhandene Spannung 300 Volt, Erreger¬ 
strom 30 mA) 2,4 Watt beträgt. Vorteilhaft wird 
in diesem Fall kein 3 Watt-, sondern ein 5—6 Watt- 
Widerstand gewählt, damit die im Widerstand er¬ 
zeugte Wärme nicht störend im Gerät hervortritt. 

Das Gleidistroingerät 

Bei der Gleichstromausführung ist im Schaltbild 
neben der Zuführung von 220 Volt Gleichspannung 
eine Netz d r o s sei - Kon d en sato rano rdnung b est ehend 
aus den Schal tele menten C 16 und Dr 3 einge zeichnet. 
Diese Siebanordnung, die vor der Drossel Dr l an 
den mit x versehenen Stellen ein zubauen ist, hat den 
Effekt, über das Netz kommende Störungen teilweise 
auszuschalten und besonders die Antennen Wirkung 

des Netzes auszuschließen. 
Ist die Siebkette‘nicht vor¬ 
handen, so ist die Trenn* 
schärfe des Empfängers fast 
immer viel schlechter! Der 
Widerstand R 8 setzt die 
Netzspannung auf 60 Volt 
(fiiir die 3 in Serie liegenden 
Heizfäden) herab. In der 
H ei z 1 eit un g kann n at ür 1 ich 



Durch R 4 wird die Gitter vor Spannung erteilt. R 9 
setzt die Gesamt Spannung für das erste Rohr herab 
und dient gleichzeitig zur weiteren Siebung des Ano¬ 
denstromes. Die dem Audion folgende Pentode sollte 
unbedingt über einen Ausgangst rafos an den Laut¬ 
sprecher angeschlossen werden. Dadurch wird nicht 
nur eine bessere Anpassung und folglich eine größere 
Lautstärke erzielt, es wird auch verhindert, daß bei 
abgcschaltetem Lautsprecher das Endrohr beschädigt 
wird. Auch bei einem magnetischen Lautsprecher 
sollte ein entsprechender Ausgang straf o Verwendung 
finden und für den Anschluß einer Schneiddose zur 
Schahp lat temuf nähme ist der Trafo unerläßlich. 

Das Wechselstromgerät 

Beim Wechselstromgerät ist als Gleichrichterrohr 
eine RGN 1504 (RO 437) vorgesehen, weil auch die 
Erreger Spannung für einen dynamischen Lautsprecher 
entnommen werden soll. Zu beachten ist, daß bei 
Vorhandensein eines dynamischen Lautsprechers mit 
einer Erreg er Spannung unter 300 Volt in die eine der 
Zuleitungen zur Erreger spule ein hochbelastbarer 
Widerstand einzubauen ist, der die überschüssige 
Spannung aufzunehmen hat. Die Berechnung nach 


auch in Serie eine Skalenbeleuchtungslampe Auf¬ 
nahme finden. Sehr vorteilhaft kann dieser Wi¬ 
derstand R 8 durch einen Eisenwasserst off-Wider¬ 
stand ersetzt werden, der automatisch auch bei Netz¬ 
spannungsschwankungen stets nur einen Heizstrom 
von 0,18 Amp. durchläßt. Die übliche Vorsichts¬ 
maßregel für Gleichstromgeräte darf nicht außer acht 
gelassen werden, es muß nämlich dafür gesorgt 
werden, daß Netz- und irgendwie erreichbare Schalt- 
teile sowie die Erdleitung nur über den Kondensator 
C 2 (vergib Abb. 2) miteinander verbunden sind. 

Wenn als Antenne eine Wasser-, Erd- bzw. ähn¬ 
liche Antenne genommen wird, so sollte der vor¬ 
sichtige Bastler auch in die Verbindungsleitung zwi¬ 
schen Antenne und Schleifer von R 1 einen Konden¬ 
sator von 10 000 cm (Mikafarad oder Neofarad) legen. 
Auch die Anschlüsse für die Schalldose sollen durch 
die Kondensatoren C 7 und C S blockiert werden! 

Der Aufbau. 

Beide Ausführungsarten (für Gleich- und Wechsel¬ 
strom) werden recht ähnlich auf gebaut. Alle Teile 
werden nämlich auf einem Aluminium-Chassis mit 
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den Abmessungen 250 : 350 mm montiert. Dieses 
Chassis ist außerdem auf allen vier Selten je 70 mm 
umgekantet. Dadurch können unter dem Chassis eine 
Reihe von Kondensatoren, Widerständen u. a, sowie 
die Schaltleitungen aufgebaut bzw. verlegt werden. 
Rechtwinklig an der Vorderseite des Chassis sitzt 
die 250 x 350 mm große Front platte, die aus Alu¬ 
minium oder Preßmaterial bestehen kann. Die Front- 
platte erhält zunächst 3 Bohrungen, die symmetrisch 
rechts, links und in der Mitte angebracht werden. 
Links befindet sich die WeilemmrSchaltung vermittels 
der dem Antennentrafo und dem Oscillator gemein¬ 
samen Achse, in der Mitte die Drehkondensatorachse 
und rechts das mit dem Netz schalt er kombinierte 
P o t ent iom e t e r R 1. 

Die Drehkondensatoren. 

Ganz besondere Beachtung ist dem Drehkonden¬ 
sator zu schenken, da von seiner Konstruktion die 
gute Wirksamkeit des Empfängers ab hängt. Es sind 
hier 2 'hintereinander angeordnete Drehkondensatoren 
notwendig, und der Stator des hinteren Kondensators 
muß getrennt geschwenkt werden können. Der vor¬ 
dere Dreh ko stimmt den Oscdllatorkreis, der hintere 
den Antennenkreis ab. Je ein Anschluß beider Dreh¬ 
kondensatoren Hegt am Chassis, Zum schwenkbaren 
Stator des Antennenkreis drehkos führt ein biegsames 
Gummikabel, während der Stator des Öscillatordreh- 
kondensators mit der Klemmjq 3 des Oscillators durch 
ein abgeschirmtes, außen geerdetes Kabel ganz ge¬ 
ringer Kapazität verbunden wird. 

Zum Drehkondensator gehört noch eine Skala, 
deren Ausführung dem Geschmack des Bastlers über¬ 
lassen bleibt. Da aber auf der Skala bei der Eichung 
mindestens 50 Sender eingetragen werden müssen, 
empfiehlt sich die Anschaffung einer großen Sgg- 
mentskala, die von der Rückseite durch 2 Lämpchen 
durchleuchtet wird Diese Skala teilt man durch ein¬ 
zelne Kreisbögen, die mit Ausziehtusche auf der mit 
Benzin von Fett gereinigten Oberfläche auf getragen 
werden, in Q oder 7 übereinander stehende Reihen 
ein. Dann ist genügend Platz für eine große Zahl 
von Sendern, 

Die Verdrahtung- 

Für die Röhrensockel und den Bandtrafo müssen 
Bohrungen von 26 mm 1 bzw. 60 mm im Chassis vor¬ 
gesehen sein. Die Verbindungsleitungen zu diesen. 
Schalt eie mente n lassen sich bequem unter dem 
Chassis verlegen. Damit sich Antennen traf o und 
Oscillator gut umschalten lassen, müssen beide Trafos 
genau hintereinander gestellt werden. Während beim 



Abb. 3. Der Aufbau dea Kleinaupers edisebtromBu.dübrun$). 


Dr. ft. c. Georg Seibf +. 



Ein Wegbereiter des deutkhen 
Rundfunks iftuon uns gegangen. 
Dr. Georg Seiht, der Begründer 
der nah ihm benannten Radio¬ 
firma Dr. G. Seiht, Fabrik elek- 
trifdier Apparate, BerJin-Sdiöne* 
berg, iit nach langem, ktiweren 
beiden am 3. April H34 im 
Alter oonöOfahren uerfdiieden. 
Seine Verdiente um die Ent¬ 
wicklung des Rundfunks und 
insbefondere am die des deut- 
fehen Rundfunks find uon der 
ganzen Prelle ausführlich ge¬ 
würdigt worden. 


floch oor gar nicht allzu langer Zeit konnte an dlefer 
Steife unteren liefern die Ernennung des Perftorbenen 
zum Ehrendoktor der Cechnifchen ^ßodüchule Berlin- 
Eharlottenburg in Anerkennung Seiner Perdienfte aut dem 
Gebiet der Phyiik gemeldet werden. Das Drulowid-Werk 
und auch die Schriftleitung der „Dralowid ■ flacfiridifen* 1 
haben Lfets in ganz befonders angenehmer geichäftlieher 
und perfönlicher Perbindung mit dem Abgeichiedenert ge¬ 
ifernden und beklagen daher den Perluft, welchen die 
deut [die Funkind ultne erlitten hat, ich wer. Sie werden 
dem EnfEdhlafenen ein ehrendes Andenken bewahren* 


Sdirffffeifung und Perlag 
der „Drafowih flach richten"- 


Wechselstromgerät Kathoden und Erdleitungen sämt¬ 
lich am Met all chassis liegen, kommen beim Gleich* 
stromgerät nur beide Statoren und die Erdleitung 
mit dem Chassis in Berührung. Der Rückkopplungs¬ 
kondensator C 5 (Abb. l) oder C 15 (Abb. 2) wiTd 
an der rückwärtigen Kante des Chassis zusammen 
mit Antennen-, Erd-, Pickup- und Lautsprecher¬ 
buchsen angeschraubt. Es findet ein 100 cm Neu¬ 
trodon Verwendung. Der Einstellknopf wird mit dem 
Schraubenzieher einmalig bedient. 

Die Abstimmung. 


Wenn der Aufbau beendet ist, kommt die einmalige 
Einstellung heran, die den Empfänger auf Höchst¬ 
leistung bringt. Natürlich wird vor dem Abschluß 
alles gründlich überprüft. Dann werden die Röhren 
eingesetzt und eingeschaltet. Das Neutrodon muß von 
100 cm bis zum scharfen Rückkopplungseinsatz einge¬ 
stellt sein. Bei schwer anschwingenden Röhren, also 
bei älteren, noch vorhandenen Exemplaren, kann es 
erforderlich sein, dem Neutrodon noch einen Block- 
kondensator von 50 cm parallel zu schalten. Beim Ab¬ 
stimmen wird bald irgendein Sender gefunden, bis¬ 
weilen ist auch ein unangenehmer Pfeif ton dabei, wenn 
nämlich das Neutrodon zu weit eingedreht ist. Dann 
wird es zurückgeschraubt, bis das Rückkopplungs- 
pfeifen aufhört. Darauf ist die Sekundärkapazität des 
Bandtrafos na eh zu stimmen. Dieser Kondensator be¬ 
findet sich rechts neben dem Rand traf oansehluß auf 
dem Deckel des Bandtrafos. Aber nur den rechten, 
nie den linken schwarzen Knopf drehen, 'sonst wird 
die Abstimmung unmöglich I 

Ist auf optimale Lautstärke eingesetllt, so wird 
die Abstimmung des Neutrodons und des Sekundär - 
D rehkondensator auf dem Bandtrafo bei der Auf¬ 
nahme eines fernen Senders wiederholt. Es wird noch 
die Skala geeicht und dann ist der Kl eins up er feitig. 
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Stückliste für die WCCftSelstromausführuiig (Abb, 1} 


JS 

.-V 

p 

Bezeichnung 

Tj^pe und Größe 

Sym¬ 

bol 

Fabrikat 

Preis 

HM 

1 

Antennen trafo 

Sport 

A 

1 A.CL 


1 

Oscillator 

O 

Hof- 

1. Pio _ 

1 

Bandtrafo 

2 x 500 cm 

B 

| mann 

O 8.50 

1 

D op p elko ndens ato r 

C 1,4 

Ritscher 

15.—- 

1 

Zwillingsdrossel 


Dr 2 

A CL 

4.20 
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RI 
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1 
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1 
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l 
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i 

pl 
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31 
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V 3 
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1 

ft 
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Außerdem Frontplatte» Chassis, Röhrensockel, Schaltdraht, ab¬ 
geschirmtes Kabel (Soludra), Klemmaterial. 


$er %m her nationalen 


$u biefetn Safjre mitb ber ,,©ag bet nationalen Arbeit" 
ans befonberä jeftlidj, begangen merben. SBar fdjon inr nötigen 
ie Beteiligung an ben überall fmttfinbenben feftlii§en 
Skranftaltungen am 1. Sftai in ©eutfdjlanb in bi£ bahnt auf 
bei gangen 3Bell nicht bagemefeuem SluSitiaße erfolgt, fo 
bürfte fit* biefeä SSJtal noch tu eit geiualttgere ©imenfiouen auf- 
tneifen. ©aS gefaulte beuffdje Ball iuirb fiel) in riefenhaften 
©etnonüraiitmen gufamittenfrfjaten, um bie SB orte beg §üh? 
rer3 zu bernehmen, imb gleichzeitig ben Bemeis bajür et? 
bringen, baß e£ irt unoetbrü^Urfjer ©reue hinter ißm fteljt. 

©er ©ng ber nationalen Arbeit ift bet ljM)ffe feiert ag 
für alle btejemgen, bie mit Slopj unb gaub am 2öie herauf bau 
xmfereS bcutftfjert Baietlaitbe3 mitar&eüen. (Es ift bie Pflicht 
eines jebeu ©eutfrfjen, ber Ulnfpruch auf ben 5Eitet 
genoffe erbebt, altib ntitjuhrirfen au ben fjofjeit fielen öeä 
§tiationaIfogiali§tnu^. 2lu<h heute ift in ©eutfehtanb bte na? 
tionialfogialiftifche SfteboIuHmi noch nirf)t beenbet. @ie tturb, 
mie and) ber ©ta&Mjef stöhnt liUz'ttch mieber äußerte, et ft 
barm beenbet fein, trenn auch ^ er leßte ©eutfeße überzeugter 
^latiotinlfogialift geworben ift, ©iefe£ ift ba§ Qkl, meines 
gu erreichen bie hoße Aufgabe jcbe3 maßten ^ationatfogialiften 
bleibt. 

^Iber nicht SDorte überzeugen, fonbern Katern ©eit ber (Er? 
greifung ber Stacht im bongen ^aßt haben bie National? 
fojialiften in ©eutfdßlanb mit ihrem geliebten Führer s 2lbolf 
gitler an ber betoiefen, baß fie ©ateit $u bollbtingen 

berjMierr. ©a3 am fdjmierigfteti pi meifternbe Problem ber 
Befämpfüng ber Slcbeitälo^igieit, baß alten hoffnungslos er? 
freien, ift burtfj unfern gü£jrer in einer Seife geföft motben, 
toelcße bie gange äBelt in Staunen herfe^te, ÜladE) ift allere 
öingß baß 3tel, alle auß bem ^IrbeitSprozefj $hts gef ebtof jenen 
meeber in bie ©rfjat bet probultit) tätigen etuzur eiben, nict)t 
b ö fl i g er re ich t; ab ie r eß m tr b e r r eid) t m er b e n b u rdj bie 
geniale gül)tun g ^fbotf gtflerß uub burch ben Eilten xmö 
bie ^atlraft aller ben ©ag ber nationalen 21 r6eit geietnben. 

©a§ ift, lote ber ^ßräfibent ber Sßeith®rimbfunl!atntner gorft 
© r e ß I e t * 2t tt b r e ß fugt, bie Aufgabe ber ©tunbe am 
1, ^tai, bie bem nationalfogialiftifchieu ©eftalftntgSto ollen ge? 


Stückliste für die tilClCtl ström ausführ ung (Abb. 2) 
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1 
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A 
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1 
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ti 
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1 
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B 

ff 
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1 
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1 
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1 
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l 
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1 
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9 
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1 
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C4 
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*i 
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3 
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jeO 30 

1 
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2 
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je 4.40 

1 
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1 
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25 kQ 
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2 
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50 kQ 
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»> 
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1 
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3 kQ 
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1 
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ff 

1.™ 
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n 
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R6 

ff 

1- 

1 
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1 
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1 
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1 kQ 

R9 
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1 

Röhre 

RENS 1818 od, H1818 D 

V 1 

1 Telefun- 

15.50 

1 

Röhre 
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V 2 

\ ken od. 
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1 

Röhre 
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Außerdem; Kleinmaterial (s. o.) 


%xMl am t fflai 1934 



^ltinnrfd) fiex: ^Jelcgfrfjaft bes UraloimöitHi'r&es sum [Jelt) xit Berlin 

cm 1 . ^Eni 1 Ö 3 S. 


hart, baß fid} bie 2lrbeiterfchaft bie Aufgaben tlarmadit, 
bie ihr im neuen vDeutfchlanb in bie gaub gegeben finb. 
& beginnt frfjon nach einem Qabr nationalfogialifHf^er 
©taatßfuljrung im Siolfe, im 21 r&eit er bie <ErEenntui§ git bam? 
meru, baß 2lbolf gitler aii^ bem bisherigen Sol! ein abfolut 
neue! 23olf fchaffeu toill unb fdjaffen totrb. 3>er National- 
fogiali^mu^ xnit feinem b orbringt ich en 2lrbeit^befd)affung^ 
brogtantm hat es unternommen, ben beutfdjeu Sott^genoffeu 
burd) bie (Einglieberung in ben ^robu!tion§h t ogeß ihre fogtale 
uub nationale Lebensform ficherzuftellen. 5)er National? 
foglatiSmuä mill um bie Arbeiter)chaft herum leine neuen 
?D?itfeib©tonftntftioneu errichten, loilt leine bfeubofogialen 23er^ 
hältniffe fchaffeu, iit benen irgenbeine zufällige gefetlfdjaft? 
lid)e Öberfdücht ben Arbeiter noch fo gerabe aU Mitmenfd)en 
an erfe mit. 

Qm ©egenteil: ©ie foziate tutb nationale Lebensform be£ 
2iEtiouatfogialilmu0 betlangt, baß au^ bem Sßolle herauf, 
unb gtoat getragen bon her gejunben inftiultficl)ereu S!taft 
be§ Ölrhettet^, ein neues £eben$gefühl geftaltet toirb, in bem 
jeber 2hbctter mirEfidjer Soll^genoffe ift, ©ie Arbeitetfd)aft 
ift für ben ^ationalfogialilrnui nicht mehr klaffe, fonbern 
SBolf, ©enu ber Arbeiter lommt au3 beutfdjem ®lnt unb 
lann mit befonberetn ©tolz auf feinen fftaffetoert feßen. 
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(Bi ift har, baß audj bem bcutfcßeit fßunbfunf am 1, ißiai 
eine große SBebeutung jufinnntt. oßiu mirb bie Aufgabe 
teil, all ben bi eien Italtögett offen, rnefdße an bem erßebenbert 
geß bet beutfdj.cn wirbelt iricßt bireft teitneßmcn tonnen, bie 
Üebe be# gußrer# unb übetßaupt bk ganzen äBeranftaftungen 
ins Jnau# |U übermitteln, ^unberttaufenbe beutfcßer 0 tam 
me#brüber im 3fu#fanb üriffeu ittf> au Metern Xage mit un#, 
bie um bcüor^ugt ftitb, in ber §etmat taeiten ju bütfen, eins, 
Unb bk je nufere trüber an ber Saar, in ©ejterrekß, im 
Üftemeftanb unb tu bet ganzen meiten 39eft merben vot ben 
ßautfpredjetn ißter fftabiogeräte fißen unb ba# müerteben, 
rnns ißnen ber bciitfcße Sfrtnbfunf über bas ßkfcßeßen tu 
SDeutfcülarib am 1 , Üftai fenbeh 

(E# ift eilt erßebenbe# ©efitßl, irenn man fiiii bot Singen 
fjält, bafj ju glekßer Q^it in alten heutigen ©anctt inrb auf 
ber ganzen meiten Sööett ein großes 9)HIIioneitöoIf ben 29oi> 
ten feinet güßrer# taufet, — 

X)ie Üleicß#tegimin;g mtrb in feierticfjem 'Staatsaft in ^Berlin 
ben $on#genüf)’en bau ben Erfolgen im elften Q'aßce be# 
britteu Sfteidje# Berichten unb Me Aufgaben für ba# Streife 
3 aßr befauntgebent (I# ift immer gut, firfj üergaugeue feiten 
öor klugen $u Ijafteu unb ließ Dterfjenfcßaft jit geben über ba#, 
nm# mau erteilt ßat. ier 9£ati£malioäiaft#mu# faitu bau 
einem einzig büftefjenbeu, unüergletdilidjen (Erfolg bericßten, 
(Eine unerhörte 5tufbauarbeit ift getriftet toorbctt, eine Arbeit, 
bie ein tiotlig oersiurifrite# S$olt au» tiefftem (Efenb 51 . 1 m 
($tauBeu au bie 3 u h* n fb an Mne beffere guluirft gc* 
bracßt ßat. 

(Einmat im Sfaßre aber rußt alle Arbeit, unb au btefem 
Xage feiert jeher beutßße ^opf* unb §anbarbeiter r CE# ift 
ba# geft be# bentfcfieu $lr&eder#. Arbeiten unb Arbeiten« 
muffen ift feine ©djanhe, e# ift bie $tu# 5 eidßnnng, bie SEMrbe, 
bie (Iß re be# beutjcßeu iWen fctiett. 3>abet ift e# bottig gleich 
gültig, tnetcße 3trt bon Arbeit geteiftet ioirb. kleine Arbeit 
ift fdjkdjt, feine ift beffet. Qebe Arbeit, bie beut SÖott#- 
gangen uü£t„ ift ebef. $ln ber Arbeit erfeimt mau ben' SBert 
be# (Eingetuen, ber Sttatimi. Sie Seele be# 3hüte# fßkgelt 
fid) in ber Arbeit mieber, ebeufo tuie bie Arbeit auch bie 
Seele gu geftatten rcrmag. 

Sie Tiatyt einer Nation liegt bariu, baß fte fieß in alten 
Singen eigenartig unb jaerfönließ meiterbitbet. Saran# er¬ 
gibt fiel) gang uoit fefbft, baß ,aud> bie Arbeit itationat ge- 
ft alt et m erb eit muß, Spießt auf bie Quantität ber geXeifteteu 
Arbeit fotnmt e# an, fouberu auf bie Qualität, Qualität unb 
beutfdj finb ein# unb muffen ein# fein. Sd>ott am 12 . 3fbrtC 


1922 fagte 3lbotf §itter: „^Irbeit fotf ba# große ißtnbegtieb, 
fott aber and} bas große Xrenuenbe fein. Sie Srotjne ift 
nufer alter geinb. Sie Scßaffenben aber, gang gfeteß, ob ^tr^ 
Beiter be# stoßfe# ober ber 'Sauft, ftub ba# (Ebeltmlf nufere# 
Staate#/' 

So trirb im gangen Seutfeßtaub ber 1. yKai at# Sag ber 
nationalen Arbeit gefeiert, gür un# Seutfcße al# äußere# 
Symbol innerlicher 3Ser6unbenßeit be# gef am ten SSotfltum#, 
für bie gremben ein ßeidßeu für ben et) er neu 39 Uten 5 um 
Steberaufbau Seutfcßtaub# unb ber 39etk „(Eßret bie Arbeit 
unb aeßlet ben Arbeiter!" üurb atteß bie#mal tnieber bie Ca¬ 
role be# 1 . iOtai fein. 



Draloperm 

das neue Bodifrequenzeisen 


Von WERNER MEISEN 

Während in der Niederfrequenztechnik Induktivi¬ 
täten mit Eisenkern in Gestalt von Drosselspulen, 
Uebertragern, Pupinspulen tisw, seit Jahrzehnten all¬ 
gemein üblich sind, war bis vor wenigen Jahren die 
Verwendung von Eisen als Baustoff in Hochfrequenz¬ 
kreisen auf einige wenige Fälle beschränkt, und im 
Hochfrequenzteil der Empfänger vermied man über¬ 
haupt jede Spur von Eisen. In der Tat nehmen die 
Wirbelstrom- und Hystereseverluste auch der besten 
in der Niederfrequenz technik gebräuchlichen Eisern 
Sorten bei Hochfrequenz derartig hohe Werte an.» daß; 
der Bau von Resonanzkreisen mit diesen Materialien 
unmöglich wird. Um die physikalischen und tech¬ 
nischen Grundlagen für die Anwendung von Eisen in 
Schwingkreis spulen und die damit verbundenen Vor¬ 
teile — in erster Linie erhebliche Raumersparnis und 
Verringerung der Kupfer Verluste — zu schaffen, wur¬ 
den zum Teil in Anlehnung an die Erfahrungen bei 


(l Abbildung) 
tfnduslrteartikel) 

der Herstellung von Massekernen in der Pupmspulen- 
technik von mehreren Seiten gleichzeitig verschie¬ 
dene neue Kernmaterialien entwickelt, deren gemein¬ 
sames Hauptkennzeichen darin besteht, daß fein ver¬ 
teiltes Eisen in einer isolierenden Trägersubstanz 
untergebracht ist. Damit ist der Grundsatz der Unter¬ 
teilung des Eisenkerns zwecks Verringerung der Wir¬ 
belströme in einer den Anforderungen der Hochfre¬ 
quenztechnik entsprechenden Weise verwirklicht. 

Durch Wahl einer geeigneten Trägersubstanz, die 
alle außer den Hysterese- und Wirbelstromverlusten 
bei Hochfrequenz sonst noch in Betracht kommenden 
Verluste weitestgehend vermeidet, ist vom Dralowid- 
Werk ein Hochfrequenzkemmaterial entwickelt wor¬ 
den, das sowohl hinsichtlich seiner elektrischen und 
magnetischen Daten, als auch in Bezug auf zeitliche 
Unveriinderbarkeit denjenigen Ansprüchen genügt, die 
i n der heutigen Empfangstec hni k an d erartige Material ien 
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gestellt werden. Draloperm enthält 95 Eisen, das 
in günstigster Form und Korngröße innerhalb der 
Trägersubstanz verteilt ist; hierbei ist das Eisen 
außerdem mit Isolierhäutchen geschützt, die aus 
einem Material bestehen, das weder das feine Eisen- 
pulver chemisch angreift noch sich mit dem Träger 
material verbindet: Draloperm ist in weitestgehendem 
Maße temperaturunabhängig, mechanisch außeror¬ 
dentlich widerstandsfähig und kann in allen gebräuch¬ 
lichen Formen zu Preßkernen verarbeitet werden. 
Die Permeabilität ist praktisch völlig unveränderlich. 
Diese Tatsache zusammen mit der weitestgehenden 
Konstanz aller übrigen Daten des Materials ermög¬ 
licht den Aufbau höchstwertiger Schwingungskreise 
bei. kleinsten Abmessungen. Es werden zunächst für 
die Zwecke der Apparatebaufirmen Spulensätze und 
Bandfilteranordnungen mit Draloperm-Kern der in 
der Abbildung gezeigten Art hergestellt. Durch um¬ 
fangreiche Versuche sind günstigste Spulenformen und 
Windungszahlen je nach dem in Aussicht genommenen 
Verwendungszweck gefunden worden. Die in der Ab¬ 
bildung dargestellten Zylinderkerne mit den Abmes¬ 
sungen 10 mm Durchmesser und 25 mm Höhe sind 
besonders gut in Verbindung mit Flachspulen zu ver¬ 
wenden. Selbstverständlich sind diese Spulen aus 
Hochfrequenzlitze hergestellt und besitzen Trolitul- 
Wickelkörper. Kennzeichnend für die Güte einer Ab¬ 
stimmspule ist das Verhältnis ihrer Induktivität L zu 
ihrem Wirkwiderstand R, welcher alle Verluste, die 
in der Spule auftreten {Kupferverluste, Wirbelstrom¬ 
verluste, Verluste durch Skineffekt usw.), in sich 
schließt. 


L : R, der Gütefaktor, erreicht bei den bisherigen 
Spulen mit Dralopermkern im Rundfunkbereich über¬ 
aus günstige Werte. Durch ein besonderes Verfah¬ 
ren ist es möglich gewesen, Abstimmkreise zu bauen, 
bei denen L : R über den ganzen Frequenzbereich 
konstant gehalten werden kann. Dies wird erreicht 





2 Ausführun^aformen der DralofseÄn-Kerne 
(Links Zylinder-Kern, recht L-Kern) 

durch die sogenannte Permeabilitätsabstimmung, bei 
der von der Verwendung eines Drehkondensators zur 
Abstimmung abgesehen wird. Die Abstimmung er¬ 
folgt vielmehr durch Verschieben eines geeignet di¬ 
mensionierten Draloperm-Kern es oder einer Kern- 
Mantel-Kombination, mit der es gelingt, praktisch 
konstante Bandbreite innerhalb des gesamten Rund¬ 
funkbereiches zu erzielen. Auf dieses für die neu¬ 
zeitliche Empfängerkonstruktion außerordentlich be¬ 
deutsame Ab stimm verfahren, an dessen Weiterent¬ 
wicklung vom Dralowid-Werk zurzeit gearbeitet wird, 
wird in einem späteren Aufsatz näher eingegangen 
werden. 


Radioempfong unter der Erde 

Von VOLKER FRITSCH 


Der Autor, der clurvh seine deutschsprachigen Re^ortaöen 
üticr den Prager Sender weiten Kreisen bekannt ist, belaßt 
sich in dieser Arbeit mit einem neuen Vervendungsgebiet 
von Kura- und Langweilend) 

Selbst lief unter der Erdoberfläche ist Radiofernempfang 
möglich, wenn dort auch andere Empfangsverhältnisse 
herrschen als über der Erde, in Bergwerken dürfte diese 
Frage schon in der nächsten Zeit sehr aktuell werden. Das 
letzte große Unglück in Qssek hat wieder einmal gezeigt, 
wie wichtig es ist, zwischen den Bergwerken in der Teufe 
und den ober Tags befindlichen Zentralstellen eine Ver- 
bindung hcrzustellen, die nicht durch Explosionen und 
Brand zerstört werden kann, und die besonders im Not¬ 
fälle ungeheuer wichtig werden kann. Wie oft kommt! 
es bei Grubenunglücken vor, daß Bergleute nur deshalb 
elend verhungern, weil sie nicht die Möglichkeit haben, 
sich zu verständigen, und wie viele werden wahnsinnig, 
da sie nicht wissen, daß vielleicht schon seit Tagen eine 
Rettungsmannschaft naht? Daher habe ich in großen 
Domen des mährischen Karstes Empfangsversuche unter¬ 
nommen, die noch dadurch interessanter wurden, weil 
sie zur Erforschung einer großen, noch unbegangenen 
Höhle führten. Es war möglich noch 1B0 m unter der 
Erdoberfläche die Sender Brünn, Wien und Budapest, 
daneben aber interessanter Weise auch einen kleinen 
ungarischen Amateurs end er auf dem 40-Metcrbande zu 
empfangen. Weitere Versuche in Tunnelstrecken der 
tschechoslowakischen Staats bahnen zeigten ähnliche Re¬ 
sultate. Auch in der Mitte einer Tunnelstrecke war es 
möglich einzelne Sender zu hören. 

Im vergangenen Herbst hatte ich die Möglichkeit, in 
einem slowakischen Erzbergwerke umfangreiche Versuche 

I ). Vergl. Dralovvid Nachrichten Jahrgang VI, Heft 9, Seite 167: 
Volker Fritsch: Deutsche Masdilnenbaureporlagen ln der Tschechoslowakei. 


durqhzuführen. Es zeigte sich, daß selbst in einer Teufe 
von mehr als 300 m noch guter Empfang möglich war. 
Warschau, Königs Wusterhausen, Oslo, Prag, Wien, Mün¬ 
chen, Budapest erschienen in guter Lautsprecherlautstjärke. 
Irn Rahmen dieser Versuche konnte auch der Einfluß 
der Tektonik auf den Empfang untersucht werden. 
Es konnte die auch theoretisch erweisliche Tatsache wieder 
beobachtet werden, daß sich die elektromagnetischen 
Felder am besten entlang der Spalten ausbreiten. Dort, 
wo in der Teufe eine Strecke eine Kluft anfährt, war der 
Empfang immer weit stärker als dort, wo sie im tauben 
Gebirge ausfuhr. Auch die Lage des Gangausbisses war 
von großer Bedeutung. In der Richtung des Gang ein - 
fallens war der Empfang am stärksten, während Sender 
in der Richtung des Streichens etwas weniger stark zu 
hören waren. Ferner ist das an den Klüften ab sinkende 
Wasser für den Radioempfang von größter Bedeutung. 
Chemische Analysen, die vorgenommen wurden, bewiesen, 
daß dies in erster Linie auf die Losungen zuruckzuführen 
ist, die beim Durchsickern des Wassers durch die Gang- 
niasse entstehen. 

Was die Wellenlänge der empfangenen Sender anbe- 
larigt, so wurden am besten die langen Wellen empfangen, 
Königs wüst er hausen, ja selbst Oslo waren laut zu hören. 
Der Sender von Kaschau aber, der sieb in allernächster 
Nahe befand,; konnte nicht ein einziges Mal gehört werden. 
Der Empfänger, der verwendet wurde, hatte zwei HF - 
Stufen, ein Audion und eine Penthode in der NF-Stufe. 

r>ie Versuche werden in noch größerer Teufe fortgesetzt 
werden, um noch einzelne Fragen genauer zu studieren. 
Interessant ist auch die Tatsache, daß zwischen den 
radio technisch aufgenommenen Kurven und jenen der 
Wünschelrutengänger so weitgehende Uebc rein stimm ungen 
konstatiert wurden, daß die Annahme, beide hätten eine 
gemeinsame Basis, berechtigt erscheint. 
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„Funkhelfer“ 


«in Anpaß^erätf für Leiiung§ - Übertragungen 


Von JOHANNES WEHRHAHN 


(2 A hhil d un g en) 



Dieses Meine, un entbehrliche Anbaugerät sei insbesondere 
den Kreis lunkwärten zum Naeklmu empfohlen, Das 
Gerät entspricht in allen seinen 1 eilen den AnlorderunÄen, 
welche die Deutsche Reiclispost hei der Verwendung ihrer 
Leitungen stellt, % 


Ahb- 1. Der Aufbau des „Funkb elfer“* 

Uebertragungen. von Reden, Veranstaltungen u$w> 
durch Großlautsprecher auf öffentlichen Plätzen, in 
Straßen, großen Sälen und f ndust riebe trieben finden 
in letzter Zeit immer häufiger statt. Dabei benutzt 
man in vielen Fällen nicht die drahtlose U Übertragung 
durch Rundfunk, sondern leitet die Sendungen vom 
Mikrophon über Kabel oder Fernsprechnetze an die 
gewünschten Empfangsstellen, Bei politischen Veran¬ 
staltungen haben in Deutschland die Kr eisfunk warte 
die Aufgabe, die Großlaut Sprecher-Anlagen an den 
gewünschten Stellen aufzubauen und für einwandfreie 
Wiedergabe der Gebert ragung zu sorgen. 

Erfolgt die Uebertragung über Kabel, so muß der 
Verstärker auf der Empfängerseite mit der Leitung, 



welche die Reichspost ohne Uebertrager zur Verfü¬ 
gung stellt, durch ein Anpaßgerät verbunden werden* 
Dieses muß die Leitung symmetrisch gegen Erde ab¬ 
schließen und primär dem Leitungswiderstand, se¬ 
kundär dem Verstärke reingang angepaßt sein. 

Der symmetrische Abschluß der Postleitung ist un¬ 
bedingt erforderlich, um Störgeräusche fernzuhalten 
und die Uebertragungsgüte zu wahren* Die Postlet- 
tung hat einen Scheinwiderstand von 600 Ohm bei 
800 Hz. und liefert eine niederfrequente Wechselspan¬ 
nung von 0,5—1 Volt, also die eines guten Tonabneh¬ 
mers. Als Abschluß Übertrager hat sich das Anpaß- 
gerat ,, Funk wart“, bei welchem ausschließlich Dralo- 
wid-Fabrikate Verwendung finden, bestens bewährt. 
Die Lage der Widerstände R l, R 2 und R 3 geht aus 
Abb. 2 hervor. Parallel zum Widerstand R 2 liegt die 
Primär seite des Spezial Übertragers. Die Sekundärseite 
wird mit einem Lautstärkeregler P von 200 kQ mit 
logar.it h misch geteilter Widerstands bahn, der rausch¬ 
frei arbeitet, abgeschlossen. So kann die der Post¬ 
leitung entnommene niederfrequente Wechselspannung 
weitestgehend reguliert und die erforderliche Laut- 



Akk. 2 Das Schaltbild des Anbaugerätes. 


stärke genau fest gelegt werden. An a und b wird die 
Postleitung an ge schlossen, während die Anschluß¬ 
klemmen c und d mit dem Verstärkereingang ver¬ 
bunden werden. Die auf eine Pertinaxplatte montier¬ 
ten Einzelteile werden zweckmäßig in einem Metall- 
kästehen (Aluminium) untergebracht, gegebenenfalls 
wird das Metallgeliäuse geerdet. Keinesfalls darf die 
vom Anpaßgerät zum Verstärker führende Leitung 
lang sein oder mit einer Netzspannung führenden Lei¬ 
tung parallel laufen. Es empfiehlt sich, für diese Lei¬ 
tung abgeschirmtes Kabel zu verwenden, wobei die 
Abschirmung zu erden ist. 


Stückliste 


Anzahl | 

Bezeichnung 

Type und Größe 

Syrri' 

bol 

Fabrikat 

Preis 

RM 

3 

Filos 

200 Q 

RJ,2 P 3 

Dralowid 

-.80 

1 

Potentialer 

PD 8 

F 

w 

4.30 

1 

Transformator 

DR ] — Trafo 

T 

n 

6.- 


Anschlußbuchsen, Pertinax, Aluminium, Schaltdraht* 
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T rennschärf «Verbesserung 

mH einfachen PVirftoln, insbesondere 
für Empfänger in der Nachbarsdiaftf 
der Großrundfunksender 


Von Dr. EUGEN NESPER (3. I' ortsetzunß und Schluß) 

Die in Me ft 1 der i ^raiowid-MacKritditcn begonnene Arbeit wird liier beendet. 


c) Vielfach werden indessen die Antennen-Ab Stimm¬ 
mittel allein nicht ausreichend sein, da auch durch das 
Netz Rundfunk wellen zugeführt werden können* 

Durch die bisher gekennzeichneten Mittel, wie haupt¬ 
sächlich zweckentsprechende Ausführung der Antennen- 
anlage, Sperrkreis und evtl* Selektion skr eis kann indessen 
nur der Teil des starken Empfangsfeldes reduziert wer¬ 
den, der von der Antennenanlage selbst auf genommen wird. 
Für Batterie-Empfänger ist dies durchweg der Fall, nicht 
aber für Netzanschluß empfang er, bei denen von der Netz- 
stromlcitung über den Netzanschlußteil stets Hochfrequenz- 
Energie auf die Röhren übertragen wird. Nun hat 
man zwar, hauptsächlich um den Netz ström zu glätten 
und Störströmen den Weg nach Möglichkeit zu ver¬ 
riegeln, die Netzempfänger ebenso wie die Netzanschluß¬ 
geräte von vornherein mit Drossel- bzw. Kondensator^ 
ketten versehen, wodurch auch schon eine gewisse Ab¬ 
riegelung gegenüber hochfrequenten, aus dem Netz zu¬ 
geführten Strömen bewirkt wird* Wenn die im Netz vor¬ 
handenen Hochfrequenz ströme nur gering sind, wie dies 
in größerer Entfernung vom Ortssender der Fall sein kann, 
mag die in den Empfänger eingebaute Netzverblockuujg 
ausreichend sein. In der Nachbarschaft vom Großsender 
wird man jedoch bei vielen Geraten feststellen müssen!, 
daß über das Netz ein sehr erheblicher Teil der Rund“ 
funkwellen zugeführt wird, so daß gegen diese die in 
das Gerät eingebauten Ab Stimmittel unwirksam bleiben 
müssen. Ob dieses der Fall ist, kann man sehr leicht da¬ 
durch fentstellen, daß man Antenne und Erdung vom 
Empfänger ab schaltet. Wenn alsdann bei genügender 
Abschirmung des Empfängers der Ortssender noch wieder¬ 
gegeben wird, so ist dieses der Beweis dafür, daß die 
N etzreinigungsmittel den Empfänger nicht genügend gegen 
das Netz ab blocken* / 

Infolgedessen sind in die Netzzuleitung zum Empfänger 
entsprechende Abriegelungsmittel einzusdhalten. In der ein¬ 
fachsten und billigsten Form kann hierfür schon eitle 
Hochfrequenzdrossel genügen. In vielen Fällen wird diese 
jedoch nicht ausreichend sein, und man muß vielmehr 
ein Hochfrequenz-Sperrfilter verwenden, welches bisher 
im allgemeinen aus zwei Hochfrequenzdrosseln und zwei 
senkrecht hierzu geschalteten Kondensatoren größerer Ka¬ 
pazität besteht, deren mittlere Verbindungsleitung gege¬ 
benenfalls zu erden ist. Auch hier gilt mit Bezug auf 
die evtl* Hintereinanderschaltung von zwei Hochfrequenz- 


Sperrfiltern sinngemäß dasselbe, was bei der Serien¬ 
schakung von Sperrkreisen gesagt war. Es ist jedoch dar¬ 
auf zu achten, daß das Hochfrequenz-Sperrfilter auch 
mit Rücksicht auf den angeschlossenen Empfänger, also 
dessen Stromverbrauch, richtig dimensioniert sein muß, 
da sonst bei zu schwacher Bemessung, insbesondere der 
Wicklungsausführung der Drosselspulen, die Empfänger¬ 
röhren unterheizt werden können. 

Zur Selbstanfertigung von Hochfrequenz - Sperrfiltern 
kann nicht geraten werden einerseits, weil die hinreichend 
dimensionierten, betriebssicheren Bauteile hierfür im Preise 
bei Selbstbeschaffung nicht niedrig liegen und andererseits, 
weil bei nicht sachgemäßer Herstellung Gefahren für 
den Benutzer entstehen können. Es stehen im übrigen eine 
ganze Reihe guter industriell hergestellter Hochfrequenz- 
Sperrfilter zur Verfügung, 

Nachdem Im vorstehenden die Feld Verhältnisse bei Örts- 
und Fernempfang und die namentlich in der Nähe des* 
Groß rundfunksend er s auf tretenden sehr großen Differenzen 
geklärt und die einzelnen Mittel zur Trenn schärfe Verbesse¬ 
rung angegeben worden sind, ist es auch dem Benutzer 
eines älteren Rundfunkempfängers möglich, gegebenenfalls 
durch Kombination mehrerer Mittel die genügende Trenn¬ 
schärfe auch in Nähe des Ortssenders zu erhalten- Un¬ 
zweckmäßig ist es jedoch, in diesem Zusammenhang Ein¬ 
griffe in die Empfangsapparatur selbst vorzunehmen, alsc* 
beispielsweise die Abstimmiftel im Empfänger selbst ver¬ 
bessern zu wollen, oder eine Hochfrequenz stufe vorzu- 
setzen, was im übrigen bei den meisten Geräten sich 
schon aus räumlichen Gründen verbietet. Das einzige, 
was abgesehen von den beschriebenen Maßnahmen und 
Zusatzeinrichtungen noch in Betracht kommen könnte, 
wäre die Abschirmung des Empfängers selbst, falls diese 
nicht vorhanden, oder nicht ausreichend sein sollte* Einö 
derartige Abschirmung, die zweckmäßig in dünnem Kupfer¬ 
blech auszuführen ist, wird aber wohl nur an Empfangs¬ 
stellen in Betracht kommen, an denen der Ortssender sehr 
stark einfällt und auf die Empfängers pulen und Draht¬ 
verbindungen kräftig induziert. Man überzeuge sich in 
einem derartigen Fall aber erst einmal davon, ob npcht 
etwa die Pickup- Leitung angeschaltet ist, da diese ins¬ 
besondere bei größerer Länge und wenn sie an das Au¬ 
dion angeschlossen ist, eine erhebliche Antennen Wirkung 
auslosen kann* Die Abschirmung des Empfängers ist 
gegebenenfalls an Erde zu legen. 
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Die Rede des Führers 
auf der Schallplatte 

Wollen Sie die bedeutsame Rede Adolf Hitlers auf 
Schallplatten besitzen? Wollen Sie die historischen 
Worte des Führers Immer wieder hören? Wollen Sie 


das Ereignis des 1. Mai originalgetreu Ihren Kindern 
und Kindeskindern übermitteln? -— L)ann nehmen Sie 
die Festveranstaltung auf einer Draloston-Selbstauf- 
nahme-Platte auf! Dralostoriplatten sind unzerbrech¬ 
lich und unverwüstlich. Sie lassen sich kinderleicht 
beschriften und werden mit gewöhnlichen Stahlnadeln 
abgespielt. 

Verlangen Sie kostenlos den Dralostonprospekt 
Nr. 261 vom Dralowid - W e r k in Berlin-Pankow* 
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Eidifelehfristhes Überhulun^s^eräl 

für Krallfahrzeuge 

Von H. BR EZINKER (3 AUACngen) 


Die Anwendung von l nfjeU^iegel und Selenzelle als Ueber- 
kolungssignal für Kraftfahrzeuge verdient ganz besondere 
Beachtung, da es hier wirklich eine Lücke auszufüllen gilt, 
und dieser V orsehlag als der brauchbarste unter den zahl¬ 
reichen Vorschlägen für ein Lleberholungssignal erscheint. 

Auf der kürzlich geschlossenen diesjährigen Inter¬ 
nationalen Automobil -Ausstellung in Berlin 
gab es neben der eigentlichen großen Auto schau viel 
Neues auch an Zubehör für das Kraftfahrzeug zu sehen. 
Die Zubchörindustrie zeigte viele Dinge für Bequemlichkeit 
und Sicherheit, die bewiesen, daß auch auf diesem viel¬ 
seitigen Gebiete der Fortschritt nicht stillstellt. Mancher 
Gegenstand war dabei, der umwälzende Bedeutung ge¬ 
winnen kann. An dem vielstimmigen Hupenkonzert z. B. 
merkte man, welche Bedeutung allein die Schaffung der 
freien Bahn durch Signalmittel, wie Hörner, Hupen, Trom¬ 
peten und Sirenen hat. Mit der Zunahme der Lastzüge 
ward die Verbreitung dieser Signale immer größer; es 
gibt wohl auch nichts Unangenehmeres, Schwierigeres und 
Gefährlicheres als unterwegs Lastkraftzüge überholen zu 
müssen, dessen Führer das Ueberholungssignal entweder 
absichtlich nicht hören will, oder tatsächlich nicht hört, 
weil der Lärm des Motors die Lautstärke des Ucbcr- 



grünes Signallicht, _ 
gelbes " > 


Schein - 
werfer 


Abb.,L Sende- und Fm(>fan^saj>t)arat 
für Ueberholungeaignale. 

ho hing s signals über tönt. Abgesehen davon, daß eine Ver¬ 
größerung der Lautstärke der jetzt gebräuchlichen Signal¬ 
mittel im Zeitalter der Lärmbekämpfung eine fast untrag¬ 
bare Belästigung der Allgemeinheit bedeutet, ergibt sich 
die Notwendigkeit, dem nachfolgenden Fahrzeug durch 
ein eindeutiges Zustimmungszeichen anzuzeigen, daß das 
U eher holen überhaupt möglich ist. Ein von der Firma 
Z e i s s, Jena, herausgeb rach: es Ueberho lungsgerät, dessen 
Fernsteuerung auf lichtelektrisehern Wege erfolgt, war 
auf dem Lastwagenstand der D ainiler-Benz - Werke 
erstmalig zu sehen und sei hier kurz beschrieben. 

Das kombinierte Sende- und Empfangsgerät (Abb, 1) ist 
z. B. auf dem linken vorderen Kotflügel des Lastwagens 
aufgebaut; es kann seinen Platz vielleicht zweckmäßiger 
über dem linken Winker oder an einer anderen weniger 
gefährdeten Stelle finden. In der Mitte des Gehäuses be¬ 
findet sich die Austritts linse einer kleinen 25 Watt Glüh¬ 
lampe, deren Strahlen durch ein Rotfilter so stark abge¬ 
hl endet werden, daß sie kaum noch mit dem Auge wahr¬ 
nehmbar sind. Außerdem befindet sich im Sendergehäuse 
eine kleine rotierende Lochscheibe, die dem nach hinten 
austretenden Strahlenkegcl eine bestimmte Frequenz mit 
auf den Weg gibt. Ein in diesen Strahlenkegcl ein¬ 
geführt er Raum- oder Tripel Spiegel (Abb 2), der sich an 
der linken Seite des überholenden Fahrzeuges befindet, 
wirft die auf ihn fallenden Strahlen infolge seiner weiter 
unten beschriebenen physikalischen) Eigenschaften in zwei 


Bündeln auf den Millimeter genau nach dem Sendegerät 
zurück, und zwar an die Stellen, wo sich einige Zentimeter 
oberhalb und unterhalb der Glühlampe zwei licht elektrische 
Z eil en b cfind en * 



ALL 2. 

Raum&piegel. 


Der ebengenannte Tripelspiegel ist ein System von drei 
ebenen Spiegeln, die genau oder fast senkrecht aufein- 
anderstehen. Er zeigt dieselbe Flächenanordnung, wie die 
abgeschnittene Ecke eines Würfels; er bildet also eine 
räumliche Ecke, deren Hohl seite benutzt wird. Dieser 
Spiegel besieht aus einem Stück farblosen optischen Pris¬ 
menglases -— er ist eine dreiseitige Glaspyramide — und 
hat die eigentümliche Eigenschaft, unabhängig von ihrer 
Lage alle auf die Eintrittsflache fallenden Lichtstrahlen 
genau oder nahezu wieder nach dem Ausgangspunkt des 
Lichtes zu reflektieren. Blickt man z. B. in den Tripel* 
Spiegel hinein, so sieht man immer sein eigenes Gesicht 
verkehrt, wie man den Spiegel in seinem Wirkungs¬ 
bereich auch drehen oder wenden mag. Diese wunderbare 
Eigenschaft, die den Tripelspiegel vor dem ebenen Spiegel 
auszeichnet, wird für viele technische Anwendungen, wie 
z. B. die optische Signalübertragung auf Eisenbahnzüge, 
benutzt und gestattet auch in diesem Fall die Signalisie¬ 
rung von einem sich dauernd bewegenden Sender nach 
einem anderen sich ebenfalls bewegenden Empfänger. 

Werden die Selenzellen von dem Wechsellicht des zu¬ 
rückstrahlenden Raumspiegels getroffen, so ändern sie im 
Rhythmus des Wechsellichtes ihren Widerstand und er¬ 
zeugen über einen Transformator einen Wechselstrom* 
der nach Verstärkung ein Schaltrelais betätigt. Der Ver¬ 
stärker ist unter weitgehender Verwendung von Dra- 
lowid- Teilen auf gebaut. Da nur Wechsellicht über den 
Verstärker auf das Schaltrelais wirkt, spricht die Einrich¬ 
tung also auch nur bei Belichtung durch das Frequenz¬ 
licht und nicht auf Scheinwerferlicht, Sonnenlicht oder 
andere Lichtquellen an. Das Verstärkerrelais schaltet nun 
unmittelbar vor dem Lastwagenführer ein Signallämpchen 
ein und parallel damit leuchtet am Ueberho lungsgerät 



Voranfahrender Lastzug 



Abb- 3. Auto üb erhol ung. 

links oben ein kleines gelbes Lämpchen auf und gibt 
damit dem überholenden Fahrzeug nach rückwärts zu er¬ 
kennen, daß das Ueberholungssignal bei dem Lastwagen- 
führet angekommen ist. Ist dieser mit der Ueberholung 
einverstanden, so schaltet er mit einem besonderen Schal¬ 
ter das Signallämpchen aus, worauf auch das gelbe Lämp¬ 
chen am Ueberholungsgerät erlischt und das rechts da¬ 
neben befindliche grüne Lämpchen aufleuchtet. Dies ist 
das Signal für das überholende Fahrzeug, daß der Weg 
zum Ueberholen frei ist. Nach erfolgter Ueberholung schal¬ 
tet der Führer des Lastwagens das’grüne Signallämpchen 
wieder ab, und damit ist das Gerät wieder empfangsbereit. 
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line praktische Widersiands- 

und Kapazitfäis-raeßbrädce 

Von FRITZ NASS (5 Abbildungen) 


So wenijJ ,,Liebe lJ auch bedauerlitiierTv r qise —- von vielen 
Amateuren und Funkfreunden dem Prüien und Messen in 
der Bastelb Lide entgegengeWckt wird, so sehr muß dock Immer 
wiederauf die Wichtigkeit dea Bestehens der verschiedenen 
Meßaggre^ate hing ewiesen werden. 

Der große Vorteil der Möglichkeit des Prüfens 
durch den Funkfreund selbst besteht für diesen ein¬ 
mal in der Tatsache, daß er Zeit und Arbeit spart, 
wenn er in der Lage ist, Prüfungen ohne fremde Hilfe 
selbst auszuführen — denn es ist nicht immer ein 
reines Vergnügen, einen „gewichtigen“ Apparat zum 
„nächsten“ Fachmann zu schleppen } sofern sich ein 
solcher überhaupt findet . , . ■ - zweitens aber kommt 
hinzu, daß durch derartiges Arbeiten, also einen be¬ 
stehenden Fehler. zu suchen, als solchen zu erkennen 
und ihn mit den geeigneten Mitteln zu beseitigen, 
erst der Funkfreund in die Materie hineingeführt 
wird, der er anderenfalls machtlos gegenübersteht. 



- O I Q_-_ 

■I L'flTSJ 

Abb* 1* Prinzip Schaltung der Ivajiazitätsniessuug mit Glimm röhre. 


Das mögen sich vor allem diejenigen gesagt sein 
lassen, die im Basteln nur ein Zusammenselz-Spiel 
sehen, und die ihren Ehrgeiz in erster Linie darin 
suchen, in möglichst kurzer Zeit einen tunlichst 
hochwertigen Apparat mit mehr oder weniger hohen 
Kosten zusammenzuhauen . . . 

Soviel zunächst von der Bedeutung und dem Wert 
des Messens und Prüfens an sich. 

Die am häufigsten vorkommenden Fehlerquellen, 
soweit sie in der Qualität bzw. Verwendbarkeit der 
bei Schaltungen benutzten Einzelteile begründet lic- 
gen, treten auf durch nicht geeignete - d. h. also in 
ihrer Größenordnung nicht passend gewählte — Wi¬ 
derstände oder Blockkondensatoren. Nicht nur die 
Prüfung, sondern auch die Messung für diese beiden 
wichtigen Schalt eie mente ist also von hoher Wich¬ 
tigkeit für einen geregelten Betrieb in der Praxis des 
Bastlers. Die einfache Prüfung auf Intaktsein von 
Widerständen und Blocks durch Einfügen der zu 
prüfenden Aggregate in einen Gleichstromkreis mit 
einer Glimmlampe, soll hier als bekannt vorausgesetzt 
werden. Berücksichtigt werden soll an dieser Stelle 
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Abb. 2. Prinzi|>*ckaltun$ der VielerstancLmessung mit Glimm röhre. 


auch nicht eine genaueste Wertmesisung, deren Vor¬ 
nahme und Durchführung dem Fachlaboratorium Vor¬ 
behalten bleibt, sondern eine Messung von Wider¬ 
ständen und Kapazitäten mit für den praktischen Ge¬ 
brauch ausreichender Genauigkeit. 

Die Methode der nachstehend beschriebenen Mes¬ 
sung sart beruht auf dem sog. „Vergleichsprinzip“ 1 ): 
Ebenso wie man zwei Körper oder zwei Flächen 
durch Abmessen mit Metermaß oder Zollstock mit¬ 
einander vergleichen und in eine bestimmte Bezie¬ 
hung zueinander bringen kann, ebenso kann man 
auch auf elektrischem Wege Schaltaggregate je nach 
ihrem Verhalten in einer bestimmten Sc halt an Ordnung 
in Beziehung zueinander bringen, sie also miteinander 
vergleichen. 

Hat man so einen bekannten Wert eines Schalt¬ 
aggregats — z r B. einen Widerstand — so kann ein 
unbekannter Widerstand mit diesem verglichen wer¬ 
den: er wird in der hierfür notwendigen Schaltanord¬ 
nung sich entweder genau so verhalten wie der be¬ 
kannte Widerstand dann ist dessen Größe gleich 
derjenigen des bekannten — oder aber er wird bei 
dieser Vergleichsprüfung unterschiedliche Merkmale 


1 ) Vergl. auch Dralowid-Nachrickten 1932, Heft 10: Naß, Prüf- und 
Meßinstrumente in der Bastelbude, 
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zeigen. Dann ist sein Wert verschieden von dem 
des bekannten, d. h. also entweder größer oder 
kleiner als derjenige des bekannten. Benutzt man 
für diesen Zweck eine Reihe von bekannten Wider¬ 
standsgrößen, so kann man den Wert des unbe¬ 
kannten Widerstandes „einkreisen“, also fest stellen, 
zwischen welchen Werten der bekannten Widerstände 
der gesuchte liegt. Je größer die Anzahl der Ver¬ 
gleichswiderstände ist, desto genauere Ergebnisse 
können naturgemäß erzielt werden. Das ist Sinn und 
Zweck der Vergleichsprüfung, die, sachgemäß ange¬ 
wendet, Resultate ergibt, die für die Praxis vollends 
genügen. 


Zunächst die Kapazitäts-Messung* 

Das Prinzip beruht auf folgender Tatsache: Schal¬ 
tet man in einen Gleichstromkreis eine Glimmröhre 
und einen Kopfhörer in Serie, so wird bei Parallel- 
schal ten einer Kapazität zur Stromquelle ein je nach 
der Größe der verwendeten Kapazität verschieden 
hoher Ton im Kopfhörer wahrnehmbar. Und zwar 
wird der Ton um so höher, je kleiner die angelegte 
Kapazität ist, und umgekehrt. Man wird also ein¬ 
mal einen bekannten Wert anschalten, und darauf 
den gesuchten, und dies solange fortsetzen bis eine 
gleiche Tonhöhe zwischen beiden erreicht ist. In 
diesem Falle ist die Kapazität des gesuchten Kon¬ 
densators gleich der des bekannten. 



ALL. 4. 

Der verwendete Sthal- 
teriürdie ömsdialtung 
Lei der kombinierten 
Wideratandii- und 
Ka^azitätamessung. 


Die Anschaltung der verschiedenen bekannten Ka¬ 
pazität swerte wird man natürlich möglichst einfach 
zu gestalten versuchen, z. B, durch einen Rasten¬ 
schalter vornehmen, ebenso wie man die Umschal¬ 
tung von dem gesuchten Kondensator auf den be¬ 
kannten vereinfachen wird. Mit Hilfe einer Morse¬ 
taste — sie ist aus ausgebauten Postbeständen heute 
für geringes Geld zu erstehen — kann man die Um- 
Schaltung sehr schnell bewirken. Die Prinzip Schal¬ 
tung wird in Abb. 1 veranschaulicht. C 1— C 15 sind 
die bekannten Kapazitäten — etwa zwischen 100 und 
10000 cm (Dralowid-Neofarad), G ist die Glimm¬ 
röhre (Universalröhre von Preßler, Leipzig), T die 
Morset aste, Cx der unbekannte Kondensator und S 1 
der Rasten schalt er. W ist ein regelbarer Hochohm- 
Widerstand, durch den die angelegte Spannungshöhe 
(bei ==) variiert werden kann, und der außerdem 
für die Anschaltung der Glimmröhre als Vorwider¬ 
stand notwendig ist. 


Stelle der sog. „Netzanode“ der Kopfhörer wird 
eingeschaltet und der gesuchte Kondensator bei Cx 
in die dort befindliche Fassung eingefügt. Durch 
Betätigung des Rastenschalters Sl unter gleichzei¬ 
tiger dauernder Bedienung der Taste T werden die 
anfangs noch in unterschiedlicher Tonhöhe hörbaren 
Töne so eingestellt, bis Tongleichheit besteht. Aus 
der Kennzeichnung der Schalt erst eil ung in der fest¬ 
gelegten Lage ist der Kapazitätswert zu entnehmen. 

Die Widerstands-Messung, 

Das gleiche Prinzip ist umgekehrt sinngemäß an¬ 
zuwenden für die Widerstands-Bestimmung* Abb. 2 
gibt die entsprechende Schaltung wieder, die sich 
von der ersten nur durch die anzuschließenden Wi¬ 
derstände Wl—W15 (Dralüwid-Folywatt) an Stelle 
der Kondensatoren unterscheidet, während parallel 
zur Glimmröhre ein Festkondensator von ca. 1000 
bis 2000 cm Kapazität (C) angeschaltet wird, der 
die Tonhöhe bestimmt, und den man praktischerweise 
auswechselbar an ordnet. Die Bedienung ist die gleiche 
wie bei der Kapazitätsmessung. Die Vergleichs-Kom 
densatoren und Widerstände wähle man in der Type 
der mit Drahtenden versehenen Aggregate um eine 
1 eieht e Befe st igungsmöglichkeit zu erreichen. 

Auf einen kleinen Kniff sei noch hingewiesen: 
Leider sind wir in der Praxis mit der Normung der 
Größen der Kondensatoren und Widerstände noch 
nicht so weit, daß von seiten der Industrie durch¬ 
weg einheitliche Ausmaße bei der Herstellung be¬ 
rücksichtigt werden, so daß mehrere Arten von Fas¬ 
sungen bzw. Haltern zur Aufnahme der zu unter¬ 
suchenden Widerstände bzw. Blockkondensatoren an¬ 
gebracht werden müßten. Sehr zweckmäßig und uni¬ 
versell verwendbar sind für diesen Zweck die sog. 
Krokodilklemmen (Heliogen, Type 24 800), mit denen 
die Aufnahme jeder beliebigen Form von Konden¬ 
satoren oder Widerständen leicht ermöglicht wird. 

Die kombinierte Meßbrücke. 

Beide Messungsarten —- die Widerstandsmessung 
sowohl wie die Kapazitätsmessung — kann man nun 
auf einfache Weise zu einer für beide Messungen 
zu verwendenden Tafel vereinigen, so daß die äußere 
Ausstattung mit den für beide Messungsarten gleich¬ 
bleibenden Schaltelementen Taste, Hörer. Glimm¬ 
röhre mit Vorwiderstand und Stromquelle — in einem 
Aggregate vereinigt werden kann. Die schal tungs- 
technische Kombination der beiden Methoden ist in 
Abb. 3 wiedergegeben. Es ist hier durch die Schalter 
S 3—S 6 in der einen ( Schalterstellung die Wider¬ 
standsmessung, in der zweiten Schalterstellung die 
Kapazitätsmessung ermöglicht, wobei die nicht be¬ 
nötigte Messungsart automatisch ausgeschaltet wird. 
Tn vorliegendem Beispiel ist die Kapazitätsmessung 
eingeschaltet: durch Schalter S 3 ist „2—3“ verbun¬ 
den, durch Schalter S4 „7 8“, durch Schalter S5 

während der parallel zur Glimmröhre lie¬ 
gende Blockkondensator (C) durch die Schalt erst eL 
jung ,,10—12 11 des Schalters S 6, da für diese Messung 
unbenutzt, abgeschaltet ist. 


In der Praxis geht die Kapazitätsbestimmung fol- Die Bedienung der vier Schalter wäre beim prak- 
gendermaßen vor sich: Die Spanmmgsqueile wird bei tischen Gebrauch selbstverständlich zeitraubend und 
= angelegt — man verwende wegen der größeren unbequem, abgesehen davon, daß auch, z. B, durch 
Spannungskonstanz besser die Anodenbatterie an Unachtsamkeit, Fehlschaltungen unterlaufen könnten. 
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Zur Vermeidung dieser Unbequemlichkeit hat man 
ein einfaches Mittel* um die gesamte Umschaltung 
vollautomatisch bewirken zu können; Ein 6 mal 2- 
poliger Schalter (Allei}, der übrigens in seinen Schal¬ 
terstellungen durch auswechselbare Nocken verschie¬ 
dener Formen wahlweise einigst eilende Kontaktge- 
bung bzw. Kontakttrennung gestattet, ein wegen 



seiner universellen Verwendbarkeit hervorragendes 
Schaltaggregat für den Bastler, bewirkt die An- 
oder Abschaltung der für jede der beiden Mes¬ 
sungsarten notwendigen Verbindungen. Das Prinzip¬ 
schema des Schalters zeigt Abb. 4. Die angegebenen 
Ziffern sind identisch mit den Ziffern der Schalter¬ 
kontakte des Prinzipschaltbildes der Schaltung Abb.3. 
Auf diese Art ist also in der einen Schalt erst ellimg 
die Kapazitätsmessung, in der zweiten die Wider¬ 
standsmessung möglich, wobei die Bedienung — mit 


Ausnahme der Rastenschalter Sl bzw. S2 die 
gleiche bleibt. Die Lage der Schaltelemente zuein¬ 
ander geht aus Ahb.5 hervor. Die Größe der Bedie¬ 
nungsplatte beträgt etwa 150 x 250 mm, die Tiefe 
deä Kastens etwa 100 mm. Die Einzelteile befinden 
sich oberhalb der Platte, mit Ausnahme des Umschal¬ 
ters S und der bekannten Fest widerstände bzw. 
Blockkondensatoren. 

Die Verdrahtung erfolgt unterhalb der Platte, so 
daß sie unsichtbar bleibt. Man achte hierbei aber 
auch auf Verwendung nicht zu dünnen Leitungs¬ 
drahtes, um nicht etwa unnötige Widerstandsver¬ 
luste „hervorzuzaubern" bzw. das Entstehen nicht ge¬ 
wünschter Kapazitäten, die z. B. bei zu dichtem An- 
einanderliegen im Kondensator-Meßteil auftreten kön¬ 
nen, zu unterbinden* 


Ist Dralo-Absgnth 

Quarz oder - Sdinaps ? 

Einige unserer Leser sind auch dies¬ 
mal angeführt worden und haben den 
Aprilscherz im vorigen Heft der „Dra- 
lowid-Nachrichten'* „Schwingquarze als 
Schalte lern ent“ für bare Münze genom¬ 
men. Sie haben es nicht bemerkt, daß 
Herr Närrisch (Foolish) von der Ehe- 
scheidungsfabrik (divorce laboraües) sie 
mit seiner Erfindung der Syntho-Quarze, 
die in einer Lachgas (N Ä 0) -Atmosphäre 
gekühlt werden müssen" an der Nase 
herumgeführt hat. 

Die Schriftleitung der Dralowid-Nach- 
richten weiß jedoch, daß ihre Bezieher 
auch Spaß verstehen, und hat deshalb 
einmal auf die Unachtsamkeit ihrer Le¬ 
ser spekuliert. Den Angeführten trinkt sie mit einem Glas 
(Dralo-)Absynth zu und ruft „April, AprilL H. 
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Einer Anregung folgend seien diesmal nicht Vor¬ 
schläge für ein ganzes Fenster, sondern für eine kleine 
Schaufensterecke gebracht. Es soll damit auch dem 
Händler, der nicht sein vielleicht einziges Fenster 
nur für Dralowid-Erzeugnisse reservieren will, die 
Möglichkeit gezeigt werden, diese in einer Ecke recht 
wirkungsvoll herauszubringen. Auch hier soll eine 
lebendige Verquickung mit Erzeugnissen anderer Fir¬ 
men erfolgen 1 ). Natürlich muß darauf geachtet wer¬ 
den, daß sich' die Ausstellungsstücke auch wirklich 
ergänzen und nicht versuchen, sich gegenseitig den 
Rang abzulaufen. 

Mit dem Inserat (Abb. l) propagiert das Dra- 

J ) Vergl. durch Dralowid^N ach richten Jahrgang Vit Heft n. 

T ) Vergh letzte Umsehlagseäte dieses Heftes. 


lowid-Werk die neu he raus gekommenen Elektrolyt* 
Kondensatoren, die ein großer Verkaufsschlager zu 
wer den ve r spr ec h en. 

Ein neuer Prospekt für die Elektrolyt-Konden¬ 
satoren ist ebenfalls fertiggestellt worden und kann 
von der Händlerschaft angefordert werden. Die Vor¬ 
derseite des Prospektes gleicht dem abgebildeten 
Inserat. Die Rückseite bringt Tabellen 3 ). Es ist da¬ 
durch eine Einheit geschaffen worden, die ja immer 
erstrebt wird, oder wenigstens angestrebt werden 
sollte. Auch dieser Prospekt gehört zur Schaufenster- 
Dekoration Dabei liegt folgender Gedankengang zu¬ 
grunde: Der Leser der Zeitschrift mit dem Elektrolyt- 
Kondensatoren-Inserat findet im Schaufenster die 
gleiche Aufmachung der Werbung, die er vom In¬ 
serat her kennt. 
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Ahh. i. 


Das Inserat für Dralovid-Elektrolyt’Kondenaaloren, 


Da ein einzelner Kondensator natürlich im Fenster 
sehr klein wirkt, so werden in der Dekoration rneh- 
rere Kondensatoren einer jeden Type verwendet. 
3 verschiedene Modelle stehen zur Verfügung. 
Diese werden in Reihen auf gestellt und in Verbin¬ 
dung mit den Verpackungen gebracht. Die Abbil¬ 
dung 2 zeigt das Bild des ungefähren Aufbaues. 
Einige Bahnen farbigen Kreppapier es bilden eine 
starke Betonung der Linien. Es ist natürlich nicht 
gleichgültig, welche Farben gewählt werden. Sie rieh- 
ten sich nach den Ausstellungsstücken. Die Nass- 
Kondensatoren bestehen äußerlich aus Aluminium, 
während die Umhüllungen der Trocken-Kondensatoren 
braune Pappe auf weisen. Die kleinen JNüedervolt- 
typen sind grün. Ebenfalls 1 grün, aber in zarterer Tö¬ 
nung, ist der neue Prospekt gehalten. Die Verpackung 
der Kondensatoren ist, wie alle neueren Packungen 
des Dralowid-Werkes, in grün-orange gehalten. Als 
Untergrund für die Kondensatoren und deren Ver¬ 
packungsmaterial eignen sich Papierfahnen von tief¬ 
stem Violett, 

In Anbetracht der geringen Ausmaße der Kon¬ 
densatoren dürfen die Streifen nicht allzu breit ge¬ 
schnitten werden, da sich sonst die Ausstellungs¬ 
objekte im Raum leicht verlieren können. Die vio¬ 
letten Streifen werden auch an den senkrechten Wän¬ 
den hochgezogen und auf ihnen immer hübsch unter¬ 
einander die Prospekte befestigt. Wenn kleine Dinge 
in Massen auf treten, so wirken sie auch. Die übrigen 
Stellen des Fensterbodens und der Seiten- bzw. Rück¬ 
wände werden mit nicht zu grellem grünen Papier 


belegt. Es kommt sehr auf die Farbe nab stitnmung 
an. Wer es noch besser machen will, könnte die 
violetten Streifen auch mit Silber schnür gegen das 
Grün des Fußbodenbelages abgrenzen. Ein kleines 
Podest (eine alte Zigarrenkiste, ebenfalls mit grünem 
und violetten Papier verkleidet) unterbricht die Ebene 
und bietet einer besonders hervorzuhebenden Gruppe 
von Elektrolyt-Kondensatoren, beispielsweise die blan¬ 
ken Aluminiumbecher, Platz. 

Hierbei seien noch erwähnt die in 3 Farben ge¬ 
druckten kleinen Auf Steilplaketten, deren Abbildung 
die Dralowid-Nachrichten in Heft 2 dieses Jahres auf 
Seite 32 brachten. Diese hübschen Plaketten können 
überall Aufstellung finden. Ein weiteres Plakat mit dem 
Hinweis, daß ein stets gut sortiertes Lager in Dralo- 
wid-Einzelteilen geführt wird, ist dem Dekorateur mit 
einem ebenfalls in 3 Farben gedruckten kleinen Pla¬ 
kat (Format 11 X 14 cm) in die Hand gegeben, das 
sich in den Dralowid-Sortiment-Packungen befindet. 
Es ist im Text ziemlich neutral gehalten und kann 
daher auch in der Elektrolyt-Auslage Platz finden. 

All dies ist aber noch nicht in der Lage, sofort 
den Blick des vorüberhastenden Publikums auf diese 
Auslage hinzulenken. Ein großes, in mehreren Far¬ 
ben gedrucktes Plakat (z. B. das Draloston-Plakat), 
hat das Dralowid-Werk für die Elektrolyt-Konden¬ 
satoren nicht heraus gebracht, aber dem interessier¬ 
ten Dekorateur sei der Hinweis gegeben, selbst 
ein solches zu entwerfen. 

Können Sie malen? — Wenn Sie es nicht einem 
geschulten Schildermaler überlassen wollen, und Sie 
Ihren künstlerischen Fähigkeiten nicht allzu viel Ver¬ 
trauen schenken, so gestalten Sie das Plakat so ein¬ 
fach wie möglich. Ein Tip: Auf dem Prospekt ist 
unter den Kondensator typen ein ganzer Empfänger 
mit auf montierten Elektrolyt-Kondensatoren abgebil¬ 
det (Abb.l). Dort ist er nur Nebenwerk, in der 
Dekoration aber soll er Mittelpunkt werden. Auf 
einem großen Stück weißen Kartons werden aus far¬ 
bigem, matten — jawohl, matten - Papier die aus¬ 
geschnittenen einzelnen Teile des Empfängers auf- 



Al)b. 2. Dralowid-TeilausStellung im Schaufenster, 


71 









































geklebt. Das Chassis wird aus 2 braunen Papieren, 
die Skala aus weißem, Röhren usw, aus blauem und 
die Elektrolyt-Kondensatoren im Vordergründe, aut 
die es einzig und allein ankommt, werden aus Silber¬ 
papier fein säuberlich ausgeschnitten und mit einer 
dicken schwarzen Kontur umzogen. An der hinteren 
Kante des Empfängers ist noch ein Trocken-Konden- 
sator zu sehen. Auch dieser wird aus einem hellen 
und einem dunkleren Braun ausgeschnitten und zu¬ 
sammengeklebt. Da die Aufzeichnung größtenteils 
mit geraden Strichen bewerkstelligt werden kann, 
gehört nicht aiHzu viel Kunstfertigkeit dazu, um das 
Plakat herzustellen* 

Oben wurde von einer lebendigen Verquickung der 
Dralowid - Erzeugnisse mit anderen Artikeln ge¬ 
sprochen. Das blickfangende Plakat mit der Zeich¬ 
nung des Empfängers und der Aufschrift: „Dralo¬ 
wid-Elektrolyt-Kondensatoren in jedes Gerät“ stellt 
diese Verbindung dar. Die Abgrenzung bzw* lieber- 
Jeitung von der „Dralowid-Ecke" zu dem übrigen 
Raum des Fensters bilden Rundfunkapparate (viel¬ 
leicht auch nur 'ein Chassis mit aufmontierten Elek¬ 
trolyt-Kondensatoren), Lautsprecher usw. — jeden¬ 
falls Artikel, welche nicht mit Dralowid-EIektrolyt- 
Kondensatoren konkurrieren. Gleichartige Artikel in 
demselben Fenster machen den Kunden nur un¬ 
schlüssig* Denn 

„Konkurrenz auf einen Fleck gebunden 

Verwirrt zum Schluß nur Ihre Kunden!" Bgt. 


m WOHIN REISE ICH? 


N««fl» Bad Wildlingen? 

. Sommer steht vor der Tür, das Reisefieber setzt 
cm* Für jeden Reiselustigen entsteht die Frage: Wohin 
in diesem Sommer? Bad Wildungen, an der Eisen¬ 
bahnlinie Wabern 'Gonbach, einer Nebenstrecke der Haupt- 
hme Kassel ■■Frankfurt a. M., idyllisch in einer landschaft¬ 
lich überaus reizvollen Gegend gelegen, bietet dem Kur¬ 
gast einen behaglichen Aufenthalt und anerkannt vorzüg¬ 
liche Verpflegung bei mäßigen Preisen. 

Seinen Weltruf verdankt Wildungen seinen berühmten 
guellen: Helenen- und Georg-Viktor-Quelle, die besonders 
bei Harnleiden verblüffende Erfolge zeitigen* Schon der 
königliche Leibarzt Christian Wilhelm Hufcl a n d , der 
Direktor des Collegium Medienm und erster Arzt am 
Chant^ Krankenhause in Berlin, schrieb vor 100 Jahren: 
„Preis und Dank dem Allmächtigen, der uns das herr- 
hohe Geschenk, die Heilquellen von Wildungen, gab! 1 ' 

Die Hefe n e n quelle findet hauptsächlich bei der so¬ 
genannten harnsauren Diathese Anwendung, bei Nieren¬ 
grieß, Gicht, Blasensteinen, Nierenbecken- und Blasen 
Katarrhen, Zuckerkrankheit, Magen säure u, a. m. Bei 
ihrer Schmackhaftigkeit ist die - Helenenquelle als täg¬ 
liches Gesundheitsgetränk außerordentlich beliebt, verhin¬ 
dert auch beispielsweise durch Ihren wohltätigen Einfluß 
auf die Schleimhäute die unangenehmen Folgen des Alko¬ 
holgenusses und hebt das Allgemeinbefinden, 

Die Georg-Viktor- Quelle Übt ähnliche heilsame 
Wirkungen aus. Sie ist eine der eisenreichsten Wässer 
Deutschlands* 

. nur der Kranke, sondern auch der Gesunde 
i h t i Slch * in Wildungen wohl. Herrliche Spazierwege 
durch meilenweite Wälder in reiner, ozonreicher, Ionisie¬ 
render Luft —' rauchentwickelnde Industrie ist nicht vor¬ 
handen — bringen jedem Besucher köstliche Erholung. 

An Unterhaltungen bietet Wildlingen Kur-Orchester 
Theater, Kabarett, 3m al wöchentlich R^umons Tennis 
Golf Jagd und Fischerei usw* Die Hotels sind mit allem 
Komfort ausgestattet und zum Teil das ganze Jahr ge¬ 
öffnet Die eigentliche Sommersaison beginnt am 1* Mai 
und endet am 30* September* Prospekte erhalt man kosten- 
trei von der Kurverwaltung. 
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Cuglielmo Plarconi 60 Jahre alt! 

Am 25. April 1874 in Griffone kd Bologna ab Sohn 
wc 1I1J habender Eltern gehören, hörte Marconi Mitte der neunziger 
Jalue des vorigen Jahrhunderts Rights Vorlesungen über die HertaG 
scheu Wellen, und es gelang ihm schon Anfang 1806 auf dem Land¬ 
gut seines Vaters eine größere Entfernung drahtlos (Morsereichen) 
zu üherbrüchen, indem er als Erster die geerdete Senderantenne 
verwendete. Hiermit war der Boden für die gesamte Radio-Technik 
und somit auch für den Rundfunk geschaffen* Weitere wichtige 
Pionier-Erfindungen Marconib folgten, wie der abgestimmte Sender- 
Em^län^er (etwa gleichzeitig mit SLby und Arco), die Sender- 
En erkieste i^erunß durch besondere Schaltungsariordnun^en (z. 3. 
rotierende Funken strecke), neuartige Antennenformen für die Geber- 
hriiekung großer Entfernungen* gerichtete Telegraphie, Kurzwellen¬ 
übertragung und eine große Zahl von Verbesserungen auf dem 
Empiangs- und Meßgebiet, wobei er vor allem in früheren Jahren 
durdi 1* A* Fleming und Round unterstützt wurde. Neuerdings 
hat Marconi sein Interesse der Fernsch-Entwicklung zugewandt* 
Der V eitlilich des englischen POstministeriums sicherte ihm bald 
nach seinen ersten gelungenen Versuchen (iSQZ) die Weiterver¬ 
folgung seiner Ziele» Heute lebt Marconi meist in Rom* Mussolini 
hat ihn zum Präsidenten der italienischen Akademie der Wissen¬ 
schaften ernannt. rv NT 



S* H 7 Leipzig. In welchen Längen wird die Sinepcrt- 
Leitung geliefert, und kann man sie nach Bedarf 
verkürz cn ? 


Antwort: Die abgeschirmte Hochfrequenzleitung Sine- 
pert (Abb. 1), die bekanntlich durch ihre aus Frequenta- 
p er len bestehende Isolation sehr kapazitätsarm und verlust- 
frei ist, wird in fertigen Stücken von 176 mm Länge mit 
Kabelschuh und Anschluß sch eile (für die Erdung des 
Panz er schlauch s) geliefert. Sie wird als abgeschinnte 
Anodenleitung (für Schirmgitterhochfrcquenz-Röhren und 
-Pentoden) und als abgeschinnte Gitterleitung {für Hexo¬ 
den, Tonabnehmer lei t imgen usw.) mit Vorteil verwendet. 
Da diese Leitungen kritisch sind, werden sic abgeschirmt. 
Die Länge von 175 mm wird allerdings in manchen Fällen 
nicht ausreichert. 



Die Dralowid-Sinepertleitung in der normalen 
175 mm-Ausführung* 


Dralowid liefert die Si nep er t-Leitung deshalb auch in 
Stücken zu 500 und 1000 mm, von denen sich der Bastler 
die erforderlichen Längen selbst ab schneiden kann. Den 
Stücken liegen stets mehrere Abschlußstücke bei. Zer¬ 
schneidet man die Sinepertleitung, so läßt sieh mit den 
Perlen ein sauberer Abschluß leicht ermöglichen, 

Von den Enden der auf passende Länge zurecht- 
geschnittenen Sinepertstücke wird der Panzer schlauch 
entsprechend abgerollt und mit einem Seiten schneid er 
sauber und schräg abgesehen tten, Dann zieht man noch ein 
oder zwei Frequentaper len mehr als nötig von dem Lei¬ 
tungsdraht ab* so daß das jetzt abstehende Schlauchende 
mit einer Rundzange wieder sauber herangebogen, werden 
kann. Schiebt man nun ein Abschluß stück auf den Draht, 
dann legt sich das Schlauchende stramm um dieses herum 
und halt es sicher fest. Die zugeschnittene Si ne pert- 
eitung zeigt das gewünschte saubere Aussehen; ihr Tänzer 
kann mit einer Anschluß schelle auch in gefälliger Weise 
geerdet werden* L _ nor 
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Von wichtigen Kleinigkeiten, die uns stören 


Nadiirä^liche 

Hlan£farbenre£lun£ 

Da es in vielen Fallen erwünscht ist, die Klangfarbe 
einer Darbietung zu regeln, sind sehr viele der neueren 
Empfänger mit einer entsprechenden Einrichtung ver¬ 
sehen. Die Vorteile eines Klangfarbenrcglcrs zeigen sich 
z. B. dann, wenn Interferenz Störungen auftreten, oder 
wenn besondere Verständlichkeit eines Vortrages an¬ 
gestrebt wird. Im ersten Fall werden die Störungen 
durch eine „Verdunklung 1 ' der Klangfarbe beseitigt und 
im zweiten ermöglicht eine Bevorzugung der hohen Fre¬ 
quenzen eine bessere Verständlichkeit der Sprache. Viele 
Empfänger oder Verstärker besitzen jedoch keinen Klang¬ 
farbe nregl er. Man kann eine entsprechende Vorrichtung 
nachträglich einbauen. 


Ö 
L 

Die Schaltung 
lür naditrä^li die 
Klangreglun^. 

[MI 

In der Abbildung ist die Endstufe eines Empfängers 
(Verstärkers) wiedergegeben. Statt der gezeigten Wider¬ 
stand sko pp lung kann natürlich auch Transformatorenkopp¬ 
lung vorgesehen sein, und statt der Triode eine Pentode 
Verwendung finden. Ob die Röhre direkt oder indirekt 
geheizt ist, spielt ebenfalls keine Rolle. Der Reglung der 
Klangfarbe dient eine Serienschaltung von Kondensator 
(C) und Potentiometer (P). Beide Einzelteile liegen einer¬ 
seits an der Anode der Röhre und andererseits an der 
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gemeinsamen Kathodenleitung (Minuslcitung) des Gerätes* 
Bei L wird entweder der Lautsprecher direkt oder über 
eine f) elektrische Weiche 14 bzw. einen Ausgang str an s - 
formaler angeschlossen. 

Die Kapazität des Kondensators C soll etwa 15000 
bis 30000 cm betragen. Im ersten Fall genügt ein Mika* 
farad-Kondensator, während im zweiten deren zwei (von 
je 15-000 cm) parallel geschaltet werden. Die Kapazität 
von 30000 cm ist nur dann erforderlich, wenn sich keine 
genügend „dunkle 44 Wiedergabe erzielen laßt. Als Po¬ 
tentiometer P wird zweckmäßig der Potentiator PD 4 
benutzt. F ür den nachträglichen Einbau in Industricgerätfe 
sei erwähnt, daß meist das Metall chassis die Minusleitung 
darstellt. K. N. 


Ein Brief aus Afrika 

Lieber Max t 

raffiniert habt Ihr das gemacht mit der Draloston-Platte. 
Aber das beste Geschenk, was ich mir vors teilen kann. 
Ihr habt mir eine sehr große Freude damit bereitet . . . 
Ein bißchen komisch war es mir ja zuerst, nach Erfahren 
mal wieder die Stimmen meiner Familie zu hören. 

Aus einem Schreiben des Missionars W. K< in Ekonja 
(Südafrika) von 20, 13. 1933. 




Netzanschluß Technik für Radio-Amateure und Techniker 
von Kurt N ent wig. Deutsche Radio-Bücherei Bd. 57, 
Deutsch - Literarisches Institut Jacob Schneider, 
Berlin-Tempelhof, Hohen zoll emkor so 65. Preis kart. 
3— RM. 

Ein neues Buch in der bekannten DRB-Reihe. Hier 
werden dem Bastler und Techniker alle Gebiete der Netz¬ 
anschlußtechnik umfassend und leicht verständlich ge¬ 
schildert, so daß ihnen beim Selbstbau oder bei der Re¬ 
paratur von Netzgeräten die Arbeitsweise der Geräte klar 
wird. Zahlreiche sehr anschauliche Abbildungen illustrie¬ 
ren den 146 Seiten starken Band, 

Mikrophone und Verstärker von Dipl.-Ing. Emjst Bahr 
und Herrn, Bahr. Deutsche Radio - Bücherei Bd. 54, 
Deutsch-Liter arisch es Institut J. Schneider, Berlin- 
Tempelhof. Preis kartoniert 3,80 RM. 

Auf dem Gebiet der Schallplatten-Aufnahme und Wieder¬ 
gabe sind in den letzten Jahren große Fortschritte ge¬ 
macht worden. Es existiert auch eine umfangreiche Lite¬ 
ratur hierüber. Da ist es zu begrüßen, daß In Ergänzung 
dieser Literatur ein ausführliches Büchlein über Mikro¬ 
phone und Verstärker heraus gegeben wurde. Der inter¬ 
essante Band behandelt in seinem ersten Teil alle Arten 
von Mikrophonen, wobei der vorzügliche Dralowid-Re¬ 
porter natürlich nicht unerwähnt geblieben ist. Ein be¬ 
sonderes Kapitel beschäftigt sich mit dem Selbstbau von 
Mikrophonen, eine Arbeit, die aber wohl nur ganz ge¬ 
schickten Bastlern mit großer Erfahrung empfohlen werden 
kann. Im zweiten Teil ist eine Anzahl Verstärkeranlagen 
behandelt worden mit Schaltbildern und Stücklisten. 

L* H. - Baupläne. Herausgegeben von Fa. Leo Have- 
nith, Berlin-Weißensee. Preis pro Bauplan 0,50 RM. 


Die L. H,-Baupläne sind als von guter Qualität und 
bester Durchkonstruktion bekannt. Es liegt eine Anzahl 
neuer Baupläne vor und zwar: 

Nr, 21 Zw ei-Röhren-Einkreis-Batterie-Empfänger 
)? ^ „ „ Wechsel ström-Netz-Empfänger 

24 „ Gleichstrom-Vollnetz-Empfänger mit 

Batterieröhren Einkreis 

« 26 Drei- Röhren - Sc hi rm gi 11 er - Wc eh s c 1 ström - N etz - E mp - 

empfänger Zweikreis 

,> 35 F ünf - R Öhren - Schirmgitt er - Wc chs el stro m-Netz-Em p - 

fänger Dreikreis 

36 „ f> Schirmgitter- Batterie-Empfänger 

Dreikreis 

„ 4 i V i e r - R öhr en- S chirmgitt er -Wechselst rom - N etz -Em p - 

Empfänger 

j* 44 „ „ Schirmgitter - Gleichstrom - Vullnetz- 

Empfanger mit Batterier Öhren Zwei¬ 
kreis 

j, 46 r>rei-Röhren-Schirmgitter-Batterie-Empfänger Zwei¬ 
kreis 

» ^3 „ „ Schirmgitter-Gleichstrom-Vollnetz-Emp¬ 

fänger mit Batterierohren Zweikreis 
j? 51 „ „ Wechselstrom-Empfänger Einkreis 

j? 54 „ „ Gleichstrom-Vollnetz-Empfänger 

mit Batterieröhren Einkreis, 
ln allen diesen Geräten kommt selbstverständlich 
Dralowid weitgehend zur Verwendung. 

Bildwort Englisch, Technische Sprachhefte, Heft 6: Cable 
and Wireless Communication. V D I - Verlag, Berlin, 
Preis 1,60 RM, 

Man lernt eine fremde Sprache am leichtesten und 
besten durch die Anschauung im fremden Land. Wer 
nicht Ins Ausland reisen kann, findet einen fast voll¬ 
wertigen Flrsatz zur Erlernung technischer Ausdrücke in 
dieser Sammlung „Bildwort Englisch 4 '. 

Das vorliegende Heft 6 behandelt das Gebiet Tcle- 
phonie, Telegraphie und das des Rundfunks. Schalt¬ 
schemen, Empfänger und Apparate sind abgebildet und 
die einzelnen Apparatteile mit dem englischen Ausdruck 
versehen. Ein beigefügtes Vocabulary erleichtert die 
Uebersetzung in den Fällen, in welchen irgendein Aus¬ 
druck auch im Deutschen unbekannt ist. Es wäre 
zu begrüßen, wenn diese wertvolle Sammlung vom VDI- 
Verlag weitergeführt würde. 
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Der Große Brock haus Band 14. F. A. Brockhaus, 
Leipzig. Preis Leinen, 23 7 40 RM. 

Mit dem vorliegenden Band ist die Enzyklopädie be¬ 
reits bei den Buchstaben O—P angelangt. Wieder wird 
eine Menge interessanten Materials geboten. Schlagen wir 
einmal wahllos einige Stichworte auf: Ozeanflug., Der 
1. Ozeanflug von Amerika nach Europa wurde nicht vori 
Lindbergh, sondern von Read im Mai 1919 bei seinjem Flug 
von New York nach Plymouth aus geführt. Patent. Im 
Jahre 1930 wurden 26 737 Patente erteilt. Die zu er¬ 
legende Gebühr beträgt für die ersten 4 fahre 30.— RM 
jährlich. Sie steigt dann im Laufe der Jahre bis 1200,— RM. 
Auch über die Patenterteilung in fremden Staaten wird 
eine übersichtliche Aufstellung gebracht. Pfändung. 
Seit der Notverordnung vom 14. 6, 1932 sind vom Arbeits¬ 
lohn monatlich 165j — RM beschlagnahtnefrei, sowie der 
3. Teil des Mehrbetrages* soweit der Lohn 500,“ RM 
nicht übersteigt. — Dies ein paar Beispiele von allge¬ 
meinem Interesse. Es gibt Hunderte interessanter und 
wertvoller Beschreibungen auch wieder in diesem Band. 


Kleine Anzeigen 


Anzeigen unte>- dieser Rubrik kosten pro Wort 0, 0 RM. Di 
Einsendung des Betrages erfolgt am zweckmäSiasten In Brie 
marken zusammen mit dem Text. Ablehnung der Aufnahm 
ohne Angabe der Gründe behält steh die Sch'iftleitung von Fa 
zu Fall vor Für ordnungsgemäß© Abwickfu na der Geschäfte ü bei 
nehmen djeDraIowid-Nach richten xeFneGewähr,siebe&chränke 
sich auf die Weiterletung der Einsendungen an die Inserent®? 

Zu verkaufen: „Funkbastler “-Jahrgänge 1929, 1930, 1932 
Tschierschke, Wilmersdorf, Johannisberger Str. 42. 
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Punk - raagaiin 

Schriftleiter Dr, E. Nesper 

Verlangen Sie Probenummern l 

Bcrlln-Charloftenlllirä l f KalserTrleurltfi-str. as 

Diese Monafszeifschrifi hat nicht Ihresgleichen! 




X. JAHRGANG 

RADIOTECHNISCHE 

MONATSSCHRIFT 

RADIO 


AMATEUR 

seif 10 Jahren 

FOHREND 

Weltbekanntes eigenes LABORATORIUM 

Es freut mich. Ihnen schreiben zu können, daß 
unter den vielen Radio-Zeitschriften für den Bas Mer 
die Ihrige die Reste Was mir am Radio- 

: Amateur am besten gi fällt und was ihn zugleich 

aus der Masse beraushebl, ist* daß er auch bei 
den schwierigsten ProEdemen nicht schreibt* das \ 

kann der Bastler nicht machen, das kann man 
nur fertig*beziehen — , sondern immer treu und ; 

redlich eine Baubeschreibung 1 bringt* die unbedingt 
zum Erfolg führt. Man kann Sie nur zu Ihrem 
Laboratorium beglückwünschen, 

Asch affen bürg, den 5. Sepf. A. S i e i n b e c k, 

Einzelheft ... . RM ] _ 

Abonnement ganzjährig.RM KX— 

Brieflicher Auskunftsdienst 

Verlangen Sie Probeheft gegen 
Einsendung von 15 Pb für Porto 

VERLAG ERB, WIENIX, Severingasse 9 



Soeben beginnt zu erscheinen: 

HANDBUCH 


DER 

FUNKTECHNIK 


Bearbeitet und herausgegeben von: 

M. v. Ardenne, Werner Fehr, Hanns 
Günther, Dr. P. Hatschek, Obering. 
P. Jaray, Dr. E. Nesper, Dr. Pridat- 
Guzatis, Privatdozent Dr. E. Schliep- 
hacke, Dr. Ing, Th. Schuhes, Dipl.-Ing. 
W. Steindorff, Ing. R. Thun, Rolf 
Wigand, Prof. Dr. H. Wigge u. a. 

Auf dem Gebiet der Hochfrequenztechnik ist in den 
Setzten 10 Jahren wissenschaftlich und praktisch eine 
ungeheure Menge wertvollster Erkenntnisse erarbeitet 
worden, die bisher in Veröffentlichungen aller Art 
unübersichtlich verstreut lagen. Alle diese Ergebnisse 
der Forschung und der Praxis werden in unserem neuen 
Werk zum erstenmal zusammengefaßt, systematisch 
geordnet und übersichtlich dargestellt. Auf diese 
Weise wird hier ein Nachschlagewerk entstehen, das 
seinem Besitzer über alles Aufschluß gibt, was aus der 
Fülle des Stoffes heute von praktischer Bedeutung ist 
oder in abseh barer Zeit praktischen Wert erhalten wird. 

Das einzige und unentbehrliche 
Gebrauchs- und Nachschlagewerk, 
die nie versagende Informations¬ 
quelle für jeden, der als Ingenieur, 
Techniker, Händler oder Installa¬ 
teur sich mit funktechnischen 
Fragen befaßt. 

DasWerk erscheint in etwa 10 —12Lieferungen, 
die für je RM. 2,40 durch jede Buchhandlung 
bezogen werden können. 

Franckh’sche 

Verlagshandlung 

Stuttgart-O. 
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WISSEN 

und F ORTSCHRITT 

die populäre Monatsschrift 
fürTechnik und Wissenschaft 

• 

Ungeheuer reichhaltig, vielseitig, anregend* 
Fundgrube des Wissens, aus dem praktischem 
Leben geschöpfte Erfahrungen, Fülle wert¬ 
voller Bilder, unübertroffene Reichhaltigkeit, 
spannend geschrieben, gediegener und viel¬ 
seitiger Inhalt sind die kritischen Prädikate, 
mit denen Presse, Wirtschaft und Leser 
„Wissen und Fortschritt** auszeichnen. 

6. Jahrgang. Erscheint monatlich, jedes Heft 
112 Seiten stark, ca-130 Bilder, Preis 1.— RM 

DAS MAGAZIN FÜR ALLEI 

Bestellen Sie noch heute dieses interessante 
Heft durch 

Verlagsgesellschaft 

WISSEN UND FORTSCHRITT 

Ci mbH. Augsburg 


Der 100°/oige Ratgeber_ 

iü/ alle Rundfunkhörer ist das 

EF-MAGAZIN 


Das EF Ma^azm kostet nur RM 0,50 und ist trotzdem 
32 Seiten stark mit vielen Bildern und Beschreibungen. 

Das EF-Magazin bringt stets interessante Aufsätze über 
alle Neuerungen auf dem Gebiete der Radiotechnik in 
allgemeinverständlicber Form und ist dadurch dem 
Bastler und dem Funkamateur ein unentbehrlicher Führer. 

Des EF-Magazin ist ein Blatt, für das alle Leser nur, 
ein Urteil haben: 

unerreicht! 

Probenummer kostenlos! 


EF-Baumappen 

mit ausführlichen Bauanleitun- 
_ n . _ gen,vielen Bildern u.Bauplänen; 

EF-Bücher 

Basteln aber nur Sol 
Modernisierung der Empfangs- 
anl a % e, Tren n schärfe - S ch alt¬ 
buch u. a. m. 

Verlangen Sie den neuen Prospekt über die 

AKTUELLE RADIOLITERATUR 

Hans Krapf G.m.b.H. 

Deutsche Rundfunkl\fceratur-Zentrale 

Berlin SW 11, Europahaus 

Fernsprecher: A2 Flora 4504 u. 2255 



Der verläßlichst© Wegweiser für 

OSTEXPORTEURE! 

ORIENT EXPORT LLOYD 

Ausgabe A 



Fachzeitschrift für die gesamt© 
Etektro-Radio-Industrie und Handel 

BUDAPEST VII, Kertesz ucca 43 

Verb re i tungs gebiet: 

Die Nachfolge- u. Balkan-Staaten 
der Nahe Osten und die Levante 


A nregend, 

nziehend, daher freue 
nhänger 

In iteMg wachsender fa hl 


B e lehrend, 

e I E e b t , 
e wä h it als 
Insertionsorgan I.Gufe 


C hronik neuester Errungenschaften, 
ompaß für den Exporfögr, 
alalog für den Importeur aller Länder 

Probeexemplar auf Wunsch kostenlos! 


fhuntme- 

Für die Wiederverkäufer von 
Radioerzeugnissen ist das viel 
notwendiger als für jedes an¬ 
dere Fach, über alle Fragen 
der Technik, desVerkaufes usw. 
unterrichtet Sie stets zuverlässig 


Rifr 


RADIO 



SSnckUr! 

ü 


Ständige Beilage des „ Elektro-^ 
Markt". Erscheint wöcheii 
Montags, Sezugsprei 


Reichsmark im Mo 
gen Sie kosten 
.Radio- 


vom 


N achdru c k v e r b o t e rt ! Au szu g s w eis er A b dr u ck nur mi t ausführli ch er Quel le nang a b e und G eneh mi gunj 
Verantwortlich: Dr. E. Ncsper, Berlin-Friedenau, Hähnelstr. 14. Verantwortlich für den Anzeig 
Berlin-Dahlem, Ehrenbergstr. 19. — Unverlangt eingesandten Manuskripten ist frankierter Rückurj 
Zeitschrift erscheint im Selbstverlag des Dralowid-Werkes der Steatit-Magnesia Aktiengese ( 
Gaillardstr. 38. Postscheckkonto: Dralowid-Nachrichten Berlin 154 698- —. DA 13 üC 

Druck: Buchkunst GmbH. (Remittier & Müller), Berlin SO 36, Köpenickerstr. 






























jetzt auch 
PRALÖWIP« 

ELEKTROLYT» 

KONPENSATOREN 


Hochvolttypen 

I. Ausführung 

ln zylindrisdiem Aluminiumbecher 
(-Pol). 


Ahmessungeo der Becher i 

Durehm, mm 

Höhe mm 

Größe ] 

28 

107 

„ II 

35 

107 

„ III 

40 

107 


Kapazität 

Betriebsspannung V 

Größe 

Gewicht g | 

Bestell wort 

Preis KM 

6 

8 

16 

6 

8 

16 

6 

8 

16 

300 

300 

300 

450 

450 

450 

500 

500 

500 

1 

1 

II 

1 

n 

m 

i 

n 

in 

140 

14Ü i 
176 i 
140 

176 

210 1 
140 

176 

210 

\ ELNEI 
[ und Kapazität 

1 ELNAT 

und Kapazität 

1 ELNIV 
[ und Kapazität 

3,70 

410 

5- 30 

4.10 

4,40 

6- 

4.60 

4.90 

7, - 





VERLAG ERB, 



II. Trockene Ausführung 

a) in zylindrischem Aluminium¬ 
becher (Größen I, II, II], wie oben) 

b) ln recht kantigem Pappbecher 


Abmessungen der Pappbecher; j 

in mm 

Größe IV 

21 X 32 X HO 

Größe V 

36 X 38 X 110 



K&paritäi 


Betriebs' 

ppanmiii^ 

V 


6 

8 

16 

2X6 

2X8 

6 

8 

16 

2x6 

2x8 

6 

8 

16 

2x6 

2X8 


Größe 
n | b 


300 

300 

300 

300 

300 

450 

450 

450 

450 

450 

500 

500 

500 

500 

500 


I ! IV 

I i IV 
Ul V 
II! V 
111 V 


Gewicht g 

b 


140 

140 

210 

210 

210 

140 

176 

210 

210 

210 

140 

176 

210 

210 

210 


98 

98 

188 

188 

188 

98 

98 

188 

188 

188 

98 

98 

188 

188 

188 


Bestell wort 

Mit gemeine I . Anschlüsse 
JMinuspol | getrennt 


mit gemein■. 
Minuspol 


Preis RM 

Anschlüsse 
getrennt 


ELDRE 

und 

Kapazität 

ELVIR 

und 

Kapazität 

ELGIN 

und 

Kapazität 


ELMER 

und 

Kapazität 

ELMAN 

und 

Kapazität 

ELMOT 

und 

Kapazität 


3.70 

4.10 
5.30 
7.— 

7.70 

4.10 
440 
ß,~- 

7.70 

8.40 
4.60 
490 
7,— 

8.70 

9.40 


7.40 

8.10 


8,10 

R80 


9,10 

9.80 


Niedervolttypen 

in zylindrischen Röhren aus Hart¬ 
pappe 

J 


Abmessungen ; 

Durchm. mm 

Länge mm 

Größe VI 

26 

40 

„ Vll 

26 

55 


Kapazität /iF 


Betri ebsspan d ting V 


Gewicht 


Bestell wert 


Preis 


20 

40 

20 

40 

20 

40 


20 

20 

50 

50 

100 

100 


VI 

VII 
VII 
VII 

VII 
IV (!) 


27 

35 

35 

35 

35 

98 


ELZWA 

und Kapazität 

ELFUN 

und Kapazität 

ELZEN 

und Kapazität 


2 ,— 

2.40 

2.40 
4.— 
4 .— 
6,— 


Dralowid-Werk, Berlin-Pankow 

STEATIT - MAGNESIA - AKTIENGESELLSCHAFT 
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